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Weſtarp und Wiemer.
Bei der Fortſetzung der Etatsberatung im Reichs

tage kam es am Mittwoch zu einem Redekampf
zwiſchen dem konſervativen Führer Grafen Weſtarp
Und dem Redner der fortſchrittlichen Volkspartei, dem
Abg. Dr. Wiemer. Es kann für niemanden, der ſich
nicht einfangen laſſen will von ſophiſtiſchen Redens
arken und dialektiſchen Jonglierſtückchen, zweifellos
ſein, auf welcher Seite die größte politiſche Einſicht,
die beſſere Sache war. Dr. Wiemers Rede hatte vor
der des konſervativen Grafen den Vorzug, daß ſie
durchſichtig und offen, energiſch und zielbewußt war
Und unter voller Anerkennung der Rechte des Kaiſers
Und der Armee das Schwergewicht legte auf die Auf
rechterhaltung der Stellung der Volksvertretung

Graf Weſtarp nahm den Fall Zabern zum Anlaß,
um in forcierter Schneidigkeit das Heer über das
Volk zu ſtellen und die elſaßlothringiſche Zivil
verwaltung in unerhörter und völlig ungerechter
Weiſe anzugreifen Das Himmelkreuzdonnerwetter“,
das bei dieſer Gelegenheit dem Gehege ſeiner Zähne
entſloh, war bezeichnend für die ganze Gemüts

in der die Konſerbativen an die elſaß-

itit der elſaß giſch
ſtamm zur Ruhe gebracht werden kann. Die Manie
ren des oſtelbiſchen Gutshofes, wo man allenfalls mit
kraſſen Schimpfworten und mit der Peitſche in der
Hand die Leute zur Raiſon zu bringen vermag, möch
ken die Konſervativen am liebſten auf den Boden des
Reichslandes verpflanzen. Und ſie bedenken dabei
nicht daß durch eine ſolche „Politik“ der ſtete Nähr
boden geſchaffen wird für nationaliſtiſche Umtriebe
und fortwahrende, dem Deutſchen hinderliche Störun
gen des Gleichgewichts. Die konſervative Politik,
ſo national ſie ſtch gebärdet, iſt im letzten Ende durch
aus vaterlandsgefährdend. Daß Graf Weſtarp den
Staatsſekretär Zorn v. Bulach ſtürzen will und auch,
namentlich in der Steuerfrage, dem Reichskanzler ein
Bein zu ſtellen bemüht war, nimmt nicht weiter Wun
der Die Miniſterſtürzerei iſt wieder am Werke
und in dieſer Beziehung hat die konſervative Politik
manche Berührungspunkte mit den Abſichten der So
zialdemokratie, die ja auch glauben, daß ein großes
Werk getan wäre, wenn Bethmann Hollweg ginge

Demgegenüber vertrat Abg. Dr. Wiemer die Poli
tik des Volkes und der Verfaſſung. Zwar hielt er
es nicht wie Herr Scheidemann für der politiſchen
Weisheit letzten Schluß, den Reichskanzler zum Rück
kritt zu zwingen, und erkannte an, daß nun einmal
unſere verfaſſungsrechtlichen Zuſtände nicht derart
ſind, daß ein Reichskanzler nach einen Mißtrauens
votum gehen müſſe; aber er ſtellte anheim, ob das
Bleiben des Kanzlers in dieſer Situation richtig und
klug ſei, und er wies auf das Beiſpiel Bülows hin,
der aus einer Ablehnung ſeiner Politik die richtigen
konſtitutionellen Schlußfolgerungen gezogen habe.
Mit Recht betonte der Redner die Notwendigkeit, daß
ein weitgehender Einfluß des Parlaments auf die
Führung der Regierungsgeſchäfte ſtattfinde. Das
parlamentariſche Syſtem iſt unker allen Umſtänden
beſſer als der Scheinkonſtitukionalismus von heute.
Wiener erkannte an, daß ſich die Lage ſeit dem 4 De
zember einigermaßen geändert habe, aber voll befrie
digt iſt ſeine Parke durch die bisherigen Maßnahmen

Mit vollen Nachdruck hob erder Regierung nicht
das Verdienſt hervor, das ſich der Reichskag erworben
hatte, als er Recht und Geſetz durch ſeinen Beſchluß
zur Geltung brachte

Aerzte und Krankenlaſſen.
Man ſchreibt uns: Durch den vor kurzem veröffent

lichten Erlaß der drei preußiſchen Miniſter für Han
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del und Gewerbe, für Landwirtſchaft und des Jnne
ren, iſt die Möglichkeit, noch vor dem I. Januar
1914 zu einem Frieden zwiſchen den Krankenkaſſen
und den Arzten zu kommen, ſo gut wie ausgeſchloſſen.
Die Arzteorganiſationen haben auf jenen Erlaß, der
eigentlich den Oberverſicherungsämtern den Abſchluß
von Verträgen zwiſchen Krankenkaſſen und ärztlichen
Organiſationen in Preußen unterſagt, die von ihrem
Standpunkt allein richtige Antwort gegeben, indem
ſie es den örtlichen Arzteorganiſationen zur Pflicht
machen, alle Vertragsverhandlungen mit Kranken
kaſſen abzubrechen.

Man muß ſich daher darauf gefaßt machen, daß vom
1. Januar 1914 ab in den weiteſten Kreiſen Deutſch
lands die Kaſſen mitglieder weder eine freie Arzte
behandlung, noch eine Verſorgung mit freier Medigzin
haben werden. Die erkrankten Kaſſen mitglieder wer
den dafür eine Barleiſtung erhalten, die aber in vielen
v die Koſten für Arzt und Medigin nicht decken
wird.

Der erwähnte Exrlaß der Miniſter gibt übrigens
ſtaaksrechtlich zu den ſchwerſten Bedenken Anlaß. Die
Ermächtigung, anſtatt der freien ärztlichen Behand
lung den Kaſſenmitgliedern eine Barleiſtung zu ge
währen, wird ausgeſprochen von den Beſchluß-
kammern des Oberverſicherungsamtes. Dieſe Kam
mern haben zu prüfen, ob die Bedingungen der Arzte
gegenüber den Kaſſen angemeſſen oder nicht an
gemeſſen ſind. Die Beſchlußkammern ſetzen ſich zu

en S en Direktor des Oberverſicherungs
einem anderen Mikgliede des Amtes einem

Vertreter der Arbeitgeber und einem Verkreker der
Arbeitnehmer. Bei Stimmengleichheit entſcheidet
der Direktor des Oberverſicherungsamtes. Dieſe
Zuſammenſetzung der Beſchlußkammern iſt nakürlich
durchaus fehlerhaft und iſt auch von der fortſchritt
lichen Volkspartei bei den Reichstagsverhandlungen
aufs ſchärfſte angegriffen worden. Denn ſie macht
eigentlich die kollegiale Beratung der Beſchlußkammer
zu einer Farce und überläßt die Entſcheidung dem
Direktor des Oberverſicherungsamtes. Von Seiten
der Regierung wurden die Befürchtungen der fort
ſchrittlichen Volkspartei nach dieſer Richtung hin
immer beſtritten Der preußiſche Miniſterialerlaß
zeigt aber die Richtigkeit der fortſchrittlichen Auf
ſaſſung. Denn der Erlaß ſchreibt den Oberverſiche
rungsämtern, alſo doch natürlich nur den an dieſen
tätigen Staatsbeamten, vor, was ſie in dem erwähn
ken Falle als angemeſſene Bedingungen erklären
ſollen oder nicht. Mithin verliert das Urteil der
Laienbeiſitzer bei der Beſchlußkammer jeden Wert.
Die Einmiſchung der Regierung in die beſchließende
Tätigkeit der Oberverſicherungsämter iſt um ſo be
dauerlicher, als den Beſchlußkammern des Ober
verſicherungsamtes vielfach Entſcheidungen zuſtehen,
die bisher die Verwaltungsgerichte zu kreffen gehabt
haben. An die Stelle unabhängiger Gerichte die ſtch
auch bei denen des größten Anſehens und Vertrauens
erfreuten, die mit einzelnen Urteilen nicht zufrieden
waren, treten mithin Körperſchaften, deren beamtete
Mitglieder in ihren Entſcheidungen von den Stadt
behörden durchaus abhängig ſind. Darin liegt ein
entſchiedener Rückſchritt

Die ſüchſiſchen gonſervativen

ſind mit dem jetzigen Reichstag genau ſo unzufrieden
wie die preußiſchen Konſervativen. Auf der General
ver ſammlung ihres Landesvereins im Königreich Säachſen,
die kürzlich in Dresden ſtattfand, Holemiſterte der Vor
ſtzende Dr. Mehnert gegen die Löſung der Deckungs
frage fär die Heeresvermehrung. Ex war, wenn der
Hericht der Leipziger Neueſten Nachrichten zutreffend
ſt ſo geſchmacklos, auszurufen:

Das Triumphgeheul der Sozialdemokratie nach
Abſchluß der großen Finanzreform dieſes Jahres habe
jedem die Augen geöffnet, wohin es führt, wenn die
demokratiſche Mehrheit des Reichstags den Ton angibt
bei der Aufbringung der Steuern für das Reich Zum
Ende unſerer Staatseinrichtungen! Ex

79. Jahrg.
ſprach dann von dem „Zabernſkandal“. Weg mit
der Politik der Verſöhnung, die nichts anderes ſei als
eine Politik der Schwäche. Wäre dieſer Grundſatz von
vornherein in allen politiſchen Fragen, namentlich aber
in der elſaß lothringiſchen, verfolgt worden, ſo hätten
wir den Zabernſkandal nicht gehabt.“

Fabrikbeſitzer Dr. Wildgrube trat noch ſchärfer auf.
Er führte aus:

Die Herſtellung eines parlamentariſchen Regiments
ſei die ſichere Einleitung zum Verfall des Deutſchen
Reiches. Man verſtehe in konſervativen Kreiſen nicht,
warum der Bundesrat ſich die fortgeſetzten Eingriffe
in ſeine politiſche und rechtliche Poſition und damit in
die Hoheitsrechte der Einzelſtaaten auf Koſten ſeines
Anſehens gefallen laſſe. Der Zabernſkandal habe be
wieſen, doß heute ſchon ein parlamentariſcher
Cäſarismus des Reichstags ſehr wohl denkbar
ſei; denn es habe nicht viel gefehlt, ſo wäre der Reichs

tag in einen demagogiſchehyſtertſchen Pa
roxitsmus gefallen.

Wir halten es nicht der Mühe für wert, ſchreibt die
„Frſ. Ztg. gegen derlei demagogtſch hyſteriſche Be
merkungen zu proteſtieren, wollen vielmehr als harmo
niſche Ergänzung drei Sätze eines preußiſchen konſer
vativen Blattes über die Folgen von Zabern wiedergeben

Dagegen werden die Fortſchrittler ohne Zweifel als
gebundene Vaſallen auch weiter hinter der roten
Fahne herto rkeln. Sie waren ja den roten Hundert
elf auch ſchon behilflich, aus der „Schwatzbude“ eine
„Bandelbude“ zu machen. Unter der roten

9 5 it bringen.Natürlich entſtammen dieſe Sätze dem Ritualmord
blatt, der „Kreuzzeitung“.

Zum neuen Reichsſtempelgeſetz.
Nach der am 1. Oktober d. Js. in Kraft getretenen

Novelle zum Reichsſtempelgeſeß unterliegen die Bei
trittserklärungen zu Genoſſenſchaften, deren Geſchäfts
betrieb über den Kreis der Mitglieder hinausgeht,
einem Stempel von o o des Werts der Einlage, min
deſtens aber 10 Mk. Dieſer Stempel ſtellt wegen des
hohen Mindeſtbetrags für die meiſten Genvſſenſchaften
eine kaum erträgliche Belaſtung dar. Es iſt zu bedenken,
daß die Kapitalbeteiligung der einzelnen Mitglieder
het ihrer Genoſſenſchaft meiſt nur gering ſt und in Form
kleinſter Beiträge allmählich aufgebrächt wird. Eine
ſofort fällige Steuer von 10 Mk. aufzubringen iſt der
weltaus größte Teil der Mitglieder nicht imſtande Die
hohe Beſteuerung muß über räſchen, beſonders in einer
Zeit, in der der Staat große Summen zur Förderung
des Genoſſenſchaftsweſens aufwendet. Es kann daher
nicht angenommen werden, daß es die Abſicht des Geſetz
gebers geweſen iſt, den Kreis der ſteuerpflichtigen Ge
noſſenſchaften, d. h. alſo der Genoſſenſchaften deren
Geſchäftsbetrieb über den Kreis der Mitglieder hingus
geht, ſehr weit zu ziehen. Der Anwalt des Allge-
meinen Verbandes der auf Selbhilfe be
ruhenden deutſchen Erwerbs- und Wirt
ſchaftsgenoſſenſchaften in Charlottenburg
hat daher ein Geſuch an den Reichsſchatzſekretär ge
richtet, bei dem Bundesrat in Anregung zu bringen.
durch eine Ansführungsanweiſung oder in einer
ſonſtigen geeignet erſcheinenden Weiſe den Steuer
behörden eine Anleitung zu geben wann ein Hinaus
geben des Geſchäftsbetriebs über den Kreis der Mit
ſag anzunehmen ſei. Der Anwalt hat dem Reichs
chaßamt gleichzeitig geeignete Vorſchläge unterbreitet

Der Reichsſchatzſekretär hat dem Anwalte des All
gemeinen Verbandes der deutſchen Erwerbs und Wirt
ſchaſtsgenoſſenſchaften geantwortet, er teile den Wunſch,
daß die Vorſchrift zur tunlichften Vermeidung einer Be
unruhigung der Genoſſenſchaften von den Steuer
behörden von vornherein in einem einheitlichen, nicht
über die Abſichten des Geſetzes r r Sinne
gehandhabt werde, und daß er das deshalb weiter Er
forderliche in die Wege leiten will.

Hoffentlich wird der ergehende Erlaß der Eigenart
und den Jntereſſen der Genoſſenſchaften gerecht.

Deutſche Evangeliſche Miſſionshilfe.



Vorſitz des Herrenhaus- Präſidenten v. Wedel nach vor
ausgegangenen kurzen Vorträgen einſchlägiger Art be
gründet. Außer den bekannten Vertretern ſämtlicher
deutſcher Miſſionsgeſellſchaften befanden ſich unter den
Teilnehmern u. a. Die Gemahlin des Reichs
kanzlers und (in Vertretung des letzteren) Staats
ſekretär des Koloniglamts Dr. So l Präſident des Ab-
S r Graf Schwerin-Löwit, Groß-aufmann Vietor-Bremen, Präſident des Oberkirchen
rats D. Voigts, Oberhoſprediger D. Dryande r

D. d e r e Präſident der Generalſynode, Fa rikbeſitzer D. Dr. Lech ler Stuttgart, Direk-
tor D. Spiecker- Berlin und Direktor Lic. Ever-
ling vom Evangeliſchen Bund. Die neue Stiſtung, die
kein Verein mit Mitgliederbeiträgen und kein Konkurrenz
unternehmen gegen unſere alten Miſſionsgeſellſchaften iſt,
kann als die ſchönſte Frucht der Nationalſpende angeſehen
werden. Dankbar beſeelle alle Anweſenden das Ver
langen, die reichen und reinen Töne, die beim Kaiſerjubi
läum im deutſchen Volke angeſchlagen worden ſind und
mit Recht Miſſionsliebe und Kolonialbegeiſterung in eins
banden, in verſtärktem Echo andauernd weiterklingen zu
laſſen und eine Organiſation zu ſchaffen, die durch nach
drückliche Hebung der Jntereſſen und Aufgaben der
Miſſion drinnen und draußen des Vaterlandes Wohl und
der Kirche Beſtes zu fördern ſucht. Unſere Provinz iſt,
wie bekannt, die Geburtsſtätte der Nationalſpende und die
beiden Väter derſelben, Dr. Faber von der Magde
burgiſchen Zeitung und Exgzellenz Oberpräſident von
Hegel, zählten auch zu den bedeutſamen Referenten, die
im Meere die Wichtigkeit und Bedeutung der
„Miſſionshilfe“ überzeugend darlegten.

Jn den konſtituieren den Verhandlungen
wurde einmütig betont: 1. Alle Miſſionsarbeit iſt im erſten
und letzten Grunde Reichsgottesdienſt; 2. hoch
erfreuliche Begleiterſcheinungen der Miſſion
ſind Verbreitung von Kultur und wirtſchaftliche Vorteile
mancherlei Art, darum: „Koloniſieren iſt miſſi-
onieren“, 83. was England und Amerika längſt be
griffen haben, muß auch Gemeingut des deutſchen Volkes
werden. Wer die Miſſion tatkräftig fördert, verbreitet
nicht bloß Chriſtentum, ſondern dient auch dem
Deutſchtum Vaterland und Kirche empfangen beide
Nutzen und Segen von der Miſſion die Laſt der gaußen
Arbeit lag bisher auf den Miſſionsgeſell ſchaften
und ihren kleinen Kreiſen, die allein Menſchen und Mittel
für die Miſſion lieferten; dieſe Laſt muß auf die breiteſten
Volksſchultern gelegt, vor allem müſſen unſere Gebil-
deten mit herangezogen werden; denn 5. Miſſion iſt nicht
Winkel und Paſtorenſache, ſondern Aufgabe des
Volksganzen im Dienſt der Weltmachtſtellung
Deutſchlands und der Weltmiſſion des Proteſtantismus.

In den Vorſtand der Deutſchen Evangeliſchen
Miſſionshilfe, der aus 18 Perſonen beſteht, wur
den gewählt Oberverwaltungsgerichtsrat D. Berner-
Berlin, Br. Faber Magdeburg, General z. D. Frhr.
von Gagl-Berlin, Prof. D. Haußleiter Halle,
Oberpräſident v. Hegel Magdeburg, Jabrikbeſitzer Dr.
D. von Lechler-Sluttgart, Prof. D. Meinhof-
Hamburg, Prof. D. Mirbt-Göttingen, Verlagsbuch
n Mohn Gütersloh, Oberlehrer Moldgenke-

erlin, Frhr. v. Pechmann- München, D. Richter
Steglis, Max Schinkel- Hamburg. Dir Stark

egttz J T See cm Dresden. Dazu kommt ein vom Kaiſer zu er
nennendes Mitglied und der noch zu beſtimmende Di
rektor der Miſſionshilfe. Die engeren Vorſtandswahlen
werden in Kürze vollzogen werden. Alle Anfragen ſind,
wie bisher, Steglitz, Schloßſtraße 938, zu richten. Eſp.

Zaberner Nachklänge.

Die perſönliche Schuld des Reichskanz-ler s an dem Mißtrauensvotum das fünf Sechſtel
des Reichstags ihm erteilten, wird auch vom Frhrn. von
Zedlis zugegeben. Er ſchreibt im „Tag“: „Ob der
Reichstag den Reichskanzler in ſeiner Aufregung auch
dann mißverſtanden haben würde, wenn er den Tatbeſtand

klar dargelegt hätte, wie es nachträglich in der „Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung geſchehen iſt, kann dahin
geſtellt bleiben. Sicher iſt, daß ſeine leiſen Andeutungen
im Reichstage nicht verſtanden worden ſind, wenn man
gerecht urteilen will, auch kaum ganz verſtanden
werde nkonnten. Warum der Reichskanzler gerade
in dieſen Hauptpunkten die nötige Klarheit vermiſſen ließ,
gehört zu den vielen Unbegreiflichkeiten des
Falles Zabern. Es iſt aber mit Sicherheit anzunehmen,
daß, wenn der wirkliche Tatbeſtand von vornherein ſo
deutlich wie in dem Kanzlerblatte mitgeteilt wäre, ſowohl
Herr Fehrenbach andere Töne angeſchlagen wie die ganze
Verhandlung einen anderen Verlauf genommen Hätte

Handelte es ſich um ein Strafurteil, ſo würde zur Wieder
aufnahme des Verfahrens Anlaß ſein. Jest ſteht feſt, daß
der Reichstag in Unkenntnis des weſentlichen
Teiles des Tatbeſtandes zu der ſtärkſten ſeiner Waffen,
dem Mißtrauensvotum, gegriffen hat.

Elſäſſiſches Dementi
Die Blättermeldung von der wir keine Notiz genom

men haben), daß der Kommandierende General des 15.
Armeekorps ein erbot des Weihnacht s
urlaubs für die elſäſſiſchen Rekruten habe ergehen
laſſen, wird von zuſtändiger Stelle als unwahr bezeichnet.

Valkannachrichten.
Der Fürſt von Albanien.

Das unter heftigen diplomatiſchen Schmerzen geborene
albaniſche Stagtsweſen wird nun in den nächſten Wochen
ſein Oberhaupt erhalten. Es wird gemeldet

Berlin 10. Dez. Die deutſche Reichsregierung hat,
wie wir aus diplomatiſchen Kreiſen erfahren, dem Prin
zen Wilhelm zu Wäed die Zuſtimmung der Mächte
zu ſeiner Kandidatur für den albaniſchen Thron zur Kennt
nis gebracht. Man nimmt an, daß der Prinz ſpäteſtens
um Neujahr ſeinen Einzug in Valona halten wird.

Prinz Wilhelm zu Wied hält ſich, wie wir berichteten,
gegenwärtig in Bukareſt auf, von wo er direkt nach Alba
nien abzureiſen gedenkt.

Kabinettskriſis in der Türkei.
Konſtantinopel 10. Dez. Der Großweſirunterbreitete, wie die N. Fr. Pr. meldet, heute n
dem Sultan ſeine Demiſſion. Der Sultan bat ihn dur
ſeinen zweiten Kämmerer, ſein Geſuch zurückzuziehen, do
beharrte der Großweſir bei ſeinem Entſchluſſe in heute
nachmittag unter dem Vorſitz des Scheich ül Jſlam tagender

Miniſterrat erörterte die Kriſe. Erwogen werden folgende
Kombinationen: Kriegsminiſter Jzzet ir
Marineminiſter Mahmud als Kriegsminiſter oder Präſi
dent des Staatsrats und Platzkommandant, Deschemal als
Marineminiſter Generalſtabschef Hadt Paſcha, ein Gegner
der deutſchen Militärmiſſion, ſoll zurücktreten.

Die Tripelentente und die deutſche Militärmiſſion
für die Türkei.

London, 10. Dez. Es iſt beſchloſſen worden, daß die
engliſche, franzöſiſche und ruſſiſche Regierung in Konſtan
tinopel Erkundigungen einziehen, ob es wahr
ſei, daß die kürkiſche Regierung einem deutſchen Offizier
ein Oberkommando der türkiſchen Armee übertragen habe,
und bis zu welchem Grade dies die Lage in Konſtantinopel
berühren werde. Die Anterredungen Uber dieſe Frage, die
zwiſchen dem ruſſiſchen Botſchafter und der deutſchen Re
gierung in Berlin ſtattfanden, trugen ein ſehr freund
ſchaftliches Gepräge. Deutſchland hat Kenntnis von der
Abſicht der drei Mächte, in Konſtantinopel Erkundigungen
einzuziehen.

Nach einem Bericht der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus
Konſtantinopel wird General Liman v. Sanders
gleichzeitig Mitglied des Oberſten Kriegsrats im türkiſchen
Kriegsminiſterium ſein. Außerdem würden auch andere
höhere Heereskommandoſtellen deutſchen Offizieren anver
traut werden.

Die bulgariſche Regierung in Nöten.
Soweit bis jetzt bekannt 8 ſind 95 Anhänger der Re

gierungsparteien, 37 Sozialiſten, 47 Agrarier, 14 Demo
kraten, 5 Nationaliſten (Anhänger Geſchows), 5 Radikale
und ein Fortſchrittler (Anhänger Danews) gewählt wor
den dieſe durch die Verwaltungsbehörden ermittelten
Ziffern werden am Freitag von den Gerichten nachgeprüft
werden. Durch die weiter bekannt gewordenen Reſultate
der Sobranjewahlen iſt ſelbſt die einfache Mehr
heit der Regierungsparteien un ſicher ge
worden, zumal an den noch ausſtehenden Reſultaten auch
Agrarier und Sozialiſten beteiligt ſein dürften,
welche ſchon jetzt über 80 Sitze erobert haben.
Dadürch wird ein Kompromiß der Regierung mit den
Demokraten und Agrariern, ſowie eine Ambildung des
Kabinetts wahrſcheinlich.

Jn der rumäniſchen Kammer
hat Miniſterpräſident Maſorescu einen Geſetzentwurf be
treffend Billigung des Bukareſter Friedensvertrages und
Feſtſetzung der Grenzen zwiſchen Rumänien und Bulgarien
eingebracht.

Politische Cbersicht.
Die Rede des deutſchen Reichskanzlers zur auswärtigen

Politik wird natürlich auch in der Preſſe des Auslandes
lebhaft beſprochen. „Wolffs Buregu übermiktelt aus
öſterreichiſchen, franzöſiſchen und engliſchen Blättern Preß
ſtimmen, die von dem offiziöſen Bureau natürlich faſt
ſämtlich ſo ausgewählt werden, daß ſie das Lob des Kanz
lers verkünden. Die Signakur aller Kundgebungen iſt
erfreulicherweiſe: Friede auf der ganzen Linie übrigens

cher Dutſchlands kaunt einen Anlaß
rer r Poren un Riutnen ſich wirklich vertragen zu wollen.

reformausſchuß des galiziſchen Landtages
hat bereits ſämtliche 66 Paragraphen der Landtagswahl-
ordnung durchberaken. Mehrere Paragraphen wurden be
hufs berprüfung an eine Subkommiſſion verwieſen;
über einige wurde die Abſtimmung vorläufig vertagt. Der
Ausſchuß wählte noch eine zweite Kommiſſion, die ſich mit
der Wahlkreiseinteilung befaſſen wird. Während es ſo in
Lemberg friedlich hergeht und die Ausſicht auf Verſtaändi
gung wuchs, ſetzen unbegreiflicherweiſe in Wien im Ab
geordnetenhauſe die Ruthenen ihre wüſte Obſtruk
tion fort. Nach weiteren Meldungen wurden mitten im
Obſtruktionslärm der Ruthenen die Branntwein-
ſteuernovelle in dritter Leſung angenom-
men. Zum nächſten Punkt der Tagesordnung, Fort:
ſetzung der zweiten Leſung der Perſonal ein kom
men ſteuernovelle, erteilte der Präſident das
Schlußwort dem Berichterſtatter Licht, der jedoch während
des toſenden Lärms nicht ſprechen konnte. Darauf unter
brach der Präſident auf Beſchluß des Seniorenkonvents
gen 1 Uhr nachmittags die Sißung. Die nach Unter
rechung der Sitzung abgehaltene Ob männerkonfe-

ren z einigte ſich unter Zuſtimmung des Obmanns der
Ruthenen über folgenden Plan: Die Sitzung wird wieder
aufgenommen, worauf der Berichterſtatter ein kurzes
Schlußwort ſpricht. Sodann wird die Sitzung geſchloſſen.
Abends 7 Uhr findet eine neue Sitzung ſtatt, in der die
Abſtimmung über die zur Verhandlung ſtehende Perſonal
einkommenſteuer vorgenommen wird. Hierauf erſolgt eine
Ankterbrechung in der Tagung d es Hauſes
bis zum nächſten Mittwoch, um Gelegenheit zur Fortfüh-
rung der Verhandlungen über die Landtagswahlreform,
die in Lemberg ſtattfinden, zu geben. Der Präſident er
öffnete um Uhr die Sitzung wieder und teilte mit, daß
er wegen der gleichzeitig ſtattfindenden Plenarſitzung der
öſterreichiſchen Delegation die Sißung ſchließe und die
nächſte Sitzung auf 7 Uhr abends anbergume behufs Ab
ſtimmung über die Perſonaleinkommenſteuer. Das Haus
nahm die Mitteilungen mit vollkommener Ruhe zur
Kenntnis, der Ruthenenklub ſtimmte dem von dem
Seniorenkonvent vereinbarten Plane zu.

Frankreich. Der Kabinettsrat iſt am Mittwoch
im Miniſterium des Außern zuſammengetreten Miniſter
präſident Dougmergue gab Kenntnis von der Kabinetts
erklärung, die morgen in den Kammern verleſen werden
ſoll. Dasſſpaäniſche Königspaar iſt am Diens
tag abend aus London in Paris angekommen.

Rußland. Zum erſten Vizepräſidenten der
Dum a würde, da Abgeordneter Konovalow die Annahme
gblehute, Oktobriſt Warunsehret gewählt. Der
Reichsrat hat mit 4 gegen 74 Stimmen die Zu
laſſung der polniſchen Sprache während der
Sitzungen der Stadtverwalkungen Polens trotz Befürwor
tung durch den Miniſterpräſidenten abgelehnt.

Portugal. Jn der Kammer forderte der Führer der
Evolutioniſten Almeida den Miniſter des Auswärti-
gen auf, eine entſchiedene Erklärung über das angebliche
Ubereinkommen zwiſchen Deutſchland und England betr.
die portugieſiſchen Kolonien abzugeben. Der Miniſter
wiederholte das formelle Dementi, das er kürzlich gelegent
lich eines Vortrages abgegeben hat.

Nordamerika. Die kanadiſche Regierung hat
durch eine Verfügung die Einwanderung von

henen ſchei

als Großweſir,

gibt die Kanzlerrede auch tatſächlich ſelbſt dem ärgſten

Der Wahl

Handwerkern und Arbeitern nach der Provin z Britiſch-Columbien bis zum 31. März
nächſten Jahres verboten weil der dortige Arbeits
markt überfüllt iſt. Die Verfügung richtet ſich gegen keine
beſtimmte Raſſe und Nationalität, aber die neuerliche
Agitation gegen die Zulaſſung von Jndern hat den An
ſtoß dazu gegeben. Jn Mexiko hat der Kongreß die
letzten Präſidentſchaftswahlen für ungültig erklärt.
Die Neuwahlen ſind für Juli angeſetzt

Deutschland.
Berlin, 11. Dez. Der Kaiſer nahm am Mittwoch

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach, des
Handelsminiſters Dr. Sydow und des Chefs des Zivil
kabinetts v. Valentini entgegen. Das kraditionelle all
jährliche Couleurfeſt der Garde-Jäger und Leib-Garde
Huſaren vereinigte geſtern die Offizterkorps im Offizier
kaſino des GardeJäger-Bataillons in der Eliſabethſtraße
zu Potsdam und erſuhr durch das Erſcheinen des Ka
er s eine beſondere Weihe. Auf der prächtig mit Tannen
grün geſchmückten Treppe zu den Geſellſchaftsräumen des
Kaſinos paradierten Oberjäger in e Aniformen.
Die Mannſchaften des Batgtllons ſelbſt bildeten ein Fackel
trägerſpalier durch die Eliſabethſtraße. Als gegen 7 Uhrder Kaiſer vor der Kaſerne vorſuhr, brauſte ihm ein viel

ſtimmiges „Hurra“ entgegen, in das ſich hell der Fürſten
ruß miſchte, den die Horniſten des Bataillons n ihren
aldhörnern anſtimmken. Der Katiſer, der die Uniform

der GardeJäger angelegt hatte, wurde am Eingang zum
Kaſino vom Kommandeur Major von Kroſigk empfangen
und in die Geſellſchaftsräume geleitet, wo ſich beide Oſſi
tierkorps mit ihren alten Herren, unter denen ſich aPrinz Eitel Friedrich befand, vereinigt hatten. Nach

kurzer Begrüßung ging es zur Tafel, während der das
Muſſikkorps des Baktaillons konzerkierte. Der e folgte
eine von den Offizieren einſtüdierte Theaterauſſührung,
bei der der humoriſtiſche Einakter „Couleur“ in Szene
ging. Erſt in ſpäter Nachtſtunde verließ der Kaiſer die
gaſtlichen Räume. Der Kronprinz begab ſich geſtern
abend von Oels nach Pleß, wo er am 11. und 12. d. M.
an den dortigen Jagden tetlnimmt. Die Abreiſe von Pleß
erfolgt am 13. d. M. abends Tags darauf früh wird der
Kronprinz in Berlin eintreffen. Die ronprin-
zeſſin gedenkt im Laufe des heutigen Tages aus Schwe
rin nach Berlin zurückzukehren. Vorausſichtlich am 14.
wird dann das Kronprinzenpaar wieder nach Langfuhr
zurückkehren.

Der Gouverneur von Kamerun Ebermaiter iſt am
Mittwoch auf Heimaturlaub in Berlin eingetroffen.

Die Einberuſung des reußiſchen Landtags auf den
Januar wird jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

Wie der Mintſter des Innern v. Dallwitz noch bekannt
macht, wird die beſondere Benachrichtigung über den Ort
und die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Buregu des
Herrenhauſes und im Bureau des Hauſes der Abgeordneten
am 7. Januar von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends und am

Januar in den Morgenſtunden von 9 Ahr früh ab offen
liegen. Jn dieſen Buregus werden guch die i
timationskarten zu der ſnungsſitzung gusgege s

iſt erforderlt

ung der bayeriſchvon Ausſchuß der Kammer der Reichs angenommen
worden. Die Annahme erfolgte einſtimmig in nament
licher Abſtimmung.

Eine Anklage wegen Landesverrats Der Polen
tag in Holland ſcheint nicht ſo harmlos verlauſen zu ſein,
wie man dies von verſchiedenen Seiten annahm und wie es
die Polenpreſſe darſtellte. Aus Herne und Bo ch um
teilt man den „B. N. N. mit, daß dort auf Veranlaſſung
der Königlichen Skaatsanwaltſchaft in den Geſchäfts und
Pedaktionsräumen des „Narodowiez und „Wiarus
Polski in den Privatwohnungen derer Verleger und
Schriftleiter, in dem Sekretariagt der polniſchen Beruſs-
vereinigung, ſowie bei mehreren Polenfuhrern ein
gehende Hausſuchungen ſtattfanden, weil der be
gründete Verdacht beſtehe, daß in Winterswyk Dinge ge
ſchehen ſeien, die ſich als Landesverrat kennzeichnen.
Es erſcheine nicht ausgeſchloſſen, daß gegen den aus
führenden Ausſchuß des Polentages die Anklage wegen
Landesverrats erhoben werden könne.

Harlamentartsches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 10. Dezember.

Jm Reichstag wurde am Mittwoch zunächſt die Frage, o
bei Nachwahlen der in die Liſſeeingetragene
Wähler auch nach Anderung ſeines Wohnſitzes das
Wahlrecht behält, nach kurzer Debatte in bejahendem
Sinne entſchieden wie es die Wahlprüfungs kommiſſion
beantragt hatte Der nationalliberale Antrag auf Be
teiligung des Reiches an der Weltausſt ellung in
San Franzisko ging an die Budgetkommiſſton, nach
dem ſich Abg. Dr. Arendt (Rp.) gegen dieſe Beteiligung
ausgeſprochen hatte. Dann kam bei der Fortſehung der
Etatsberatung als erſter Redner Abg. Graf Weſtarp
(konſ.) zum Wort. Er vertiefte ſich zunächſt ſehr gründlich
in das Zahlenmaterial des Etats und forderte dabei
energiſch, daß der Wehrbeitrag keine Wiederholung er
fahre Größere Aufmerkſamkeit fand der Redner erſt, als
er auf den Fall Zabern und ſeine Folgen zu ſprechen
kam. Weit ſchärfer als der konſervative Redner bei der
Jnter ellattonsdebatte, ging Graf Weſtarp bei dieſer Ge
legenheit gegen die Zivilverwaltung und für die Militär
verwaltung ins Zeug. Seine Rede war gang und gar von
dem Geiſte preußiſcher Aberſchneidigkeit dur weht, der bei
der Verürteilung der „ſchlappen Haltung des Zaberner
Kreisdirektors ſeinen Ausdruck fand in dem charakte
riſtiſchen Ausruf: „Na, Himmeldonnerwetter, wie ich Land
rat war, da vin ich ſchneller eingeſchritten!“ Dieſer
Himmeldonnerwetterton beherrſchte die gange Rede Den
Geſetzesverächtern in Aniform ſchob der Redner geradezu
die Verpflichtung zu, Beleidigungen mit der Waffe zu
ſühnen. Andererſeits machte er ſehr ſcharfe Ausfälle gegen
ſeinen früheren Parteigenoſſen, den e e Zorn
v. Bulgch, der es ſo dargeſtellt habe, als hätte die Zivil
verwaltung einen Sieg über die Militärverwaltung davon
getragen. Beinahe im Ton einer Drohung ſprach der Red
ner die Erwartung aus, daß die Regierung nicht etwa
einen Rückzug vor den Forderungen „der Straße und der
hetzeriſchen Preſſe antreken möge Das Mißtrauensvotum
gegen den Reichskanzler habe überhaupt keine Bedeutung.Schließlich trat Graf mee wieder für den verſchärften

Arbeitswilligenſchutz unter Ve

iſt nun auch

rbot des Streikpoſtenſtehens

Legie

e e



m

14

bek

etzung

ein. Nachdem Schatzſekretär Kühn kurz dem Vorredner
verſichert hatte, daß der Wehrbeitrag keine dauernde Ein
richtung ſein werde, nahm als Vertreter der Fortſchrittlichen
Volkspartei der Abg. Dr. Wiemer das Wort. Er
kennzeichnete die Auffaſſung ſeiner Partei von der Be
deutüng des Mißtrauensvokums gegen den Reichskangler
dahin, daß dieſe Kundgebung des Reichstags denn doch
eine ſtärkere Wirkung ausüben ſolle, als nach der Auf
uns des Reichskanzlers und auch nach den Reden des

gg. Spahn und Baſſermann angenommen werde. Der
Reichskanzler ſet natürlich nicht verpflichtet deswegen zu
demiſſtonkeren, aber er würde, wenn er es käte, nur dem
Beiſpiel ſeines Vorgängers Bülow folgen, der zurücktrat,
als die Erbſchaftsſteuer abgelehnt wurde. Ein parla
mentariſches Regime ſei beſſer, als der jetzt be
ſtehende Scheinkonſtitutionalismus, Zog hier
Abg. Dr. Wiemer einen deutlichen Trennungsſtrich gegen
die Auffaſſung des Zentrums und der Nationalliberalen,
ſo lehnte er andererſeits ebenſo entſchieden die Schluß
folgerungen des Abg. Scheidemann ab. Er machte die
Sozialdemokraten darauf aufmerkſam, daß die Kon equen
einer Durchführung des parlamentariſchen Regiments do
auch die Bereitwilligkeit der ſtärkſten Partei zur Uber
nahme der Regierungsgeſchäfte ſet, und das würden wohl
Kautsky und Roſa Luxemburg keinem Sogialdemokraten
geſtatten. Kräftig rechnete dann der Redner mit der
Himmeldonnerwetterpolttik des Grafen Weſtarp ab. Er
betonte energiſch, daß auch das Militär den Boden der
ſtaatlichen Geſetze nicht verlaſſen dürfe und proteſtterte da
gegen, daß hier der HKonſervative Graf Weſtarp die Ge
ſetzesverletung des Militärs beſchönigt und verteidigt habe.
Auch in der Erörterung der allgemeinen politiſchen Lage
übte Dr. Wiemer an der Haltung der Konſervativen ſcharfe
Kritik. Er kennzeichnete das widerſpruchsvolle Verhalten
der Herren, die ſich nicht laut genug ihrer Bewilligungs
freudigkeit bei der inanzreform von 1909 rühmen konnten,
aber 1913, wo es für die Beſitzenden ans Zahlen gehen
ſollte, verſagten. Für Mecklen b urg forderte der Red
ner ein Eingreifen des Reichs, damit endlich auch für
dieſes Land der Ritter eine moderne e n herbei
geführt werde. Schließlich forderte er eine inſchränkung
der Rüſtungen und eine Förderung der internationalen
Verſtändigung. Dabet wandte er ſich ſcharf gegen die
chauviniſtiſchen Treibereten des Wehrvereins und ähn
licher Organtſationen. Dr. Wiemer ſ loß mit dem Aus
drück des Bedauerns darüber daß das Jubiläumsfahr dem
Volke nur ſchwere Opfer guſerlegt, aber die Forderungen
einer preußiſchen Wahlreſorm und einer gerechten Wahl
kreiseinteilung im Reiche unberückſichtigt gelaſſen Habe.
Nach dieſen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Aus
führungen ergriff der Kriegsminiſter v. Falken-
ha yn das Wort. Er e diesmal weniger heraus
fordernd. Er ſuchte es zu rechtfertigen, daß die ſchüldigen
Offiziere in Zabern nicht ſofort verſetzt worden
a er über die Art der Beſtrafung keine Auskunft gegeben
habe. Militäriſche Gründe und Gründe des
rechts ſollen daſür ausſchlaggebend geweſen ſein. Die Ver
teidigungsrede fand nur auf der rechten Seite des Hauſes
Beifall. Abg. v. Morawski ung beſprach die Je
ſuitenfrage Und klagte über die ehandlung der Polen.
Als er das geltende Regterungsſyſtem amoralitſch nannte,
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Grafen Wedel Angriffe. Nun nahm der Reichskanz-
ler das Wort. Er verbreitete ſich zunächſt über die Frage
des Arbeitswilligenſchutzes. So ausführlich
ſeine Außerungen waren, ſo verklauſultert waren ſie auch.
Herr v. Bethmann betonte zwar, daß das Koglitionsrecht
nicht angetaſtet werden dürfe, und daß es ausſichtslos ſein
würde, hier der wirtſchaftlichen Entwicklung mit Aus
nahmegeſetzen in die Arme zu fallen, wenn aber die Ge
ſetzgebung vorgehen ſollte, könnte ſie nur paritätiſch ſowohl
gegen Arbeitnehmer wie Arbeitgeber vorgehen. Er ließ
aber im Anklaren, ob die Regierung überhaupt geſetz
geberiſch vorgehen wollte. Andererſeits betonte er, daß der
Schutz des Jndividunms bei der Reviſton des Strafgeſetz
buches verſtärkt werden ſollte. Er bezweiſelte aber wie
derüm, ob die hauptſächlichſte Art des Terrorismus, der
Boykott auf der Arbeitsſtätte, durch ne e Be
ſtimmungen werde getroffen werden können. Die Frage
der Rechksfähigkeit der Berufsvereine erklärte er für nochnicht ſpencre Wie aus dem Schluß der Kanzlerrede
hervorging, iſt der Staatsſekretär Dr. Delbrück mit einer
Materkalſammlung für eine Denkſchrift beauftragt, die in
nicht allzu ferner Zeit dem Reichstag vorgelegt werden
wird. Jn langen ſtaatsrechtlichen Deduktionen ſuchte der
Kanzler die Vorwürfe aus dem Hauſe zurückzuweiſen, daß
der Bundesrat in der braunſchweigiſchen Thronfrage einen
Umfall vollzogen habe. Er wiederholte, daß Preußen alle
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notwendigen Garantien erhalten habe, daß dagegen die
welfiſche Frage verewigt worden wäre, wenn die braun
ſchweigiſche Frage nicht die Löſung erhalten hätte. Zum
Schluß ging der Reichskanzler noch kürz auf Zabern ein.
Dem Abg. Wiemer gegenüber, der von ihm weitere amt
liche Auſklärungen in der Zaberner Angelegenheit ver
langt hatte, erwiderte er, daß jetzt die Gerichte zu ſprechenhätten und er ſich Zurückhaltung auferlegen uſfe, Er
wiederholte, daß er ſich aus den ſich widerſprechenden Be
richten der Militär und Zivilverwaltung perſönlich ſein
Urteil habe bilden können, wo Recht und Anrecht geweſen
ſei. Mit einer gewiſſen Befriedigung ſtellte er feſt, daß
bei dem Mißtrauensvotum die eingelnen Parteien von ver
ſchiedenen Vorausſetzungen ausgegangen ſeien. Die So
zialdemokratie habe in den Vorgängen in Zabern den
willkommenen Anlaß geſehen, gegen die Grundlage der
Verfaſſung und die Rechte des Kaiſers Sturm zu laufenHier Meten ſich die Geiſter geſchieden, er hoffe, daß ſie ſich

auch in Zukunft immer am werden. Hierauf wurde
die Weikerberatung auf Donnerstag vertagt.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 11, Dez. Jn ihrer letzten Sitzung

wählten die Stadtverordneten anſtelle des nach Ablauf
ſeiner Wahlzeit aus dem Magiſtrat ausſcheidenden
Stadtrars Apothekendeſizer Dr. Broche den bisherigen
Kreisdeputierten Juſtizrat Hage mann zum Stadtrat.

Weiter wurde der Ubernahme der Kirchenkaſſen
geſchäfte der St. Wenzelsgemeinde auf die Stadt zuge
ſtimmt, wofür die Kirchengemeinde eine vertraglich ſeſt
gelegte Entſchädigung an die Stadt zu leiſten hat. Mit
den anderen Kirchengemeinden ſollen gleichfalls in dieſer

inſicht Verhandlungen angebahnt werden, damit die
irchenſteuern nur von einer Stelle (der Stadtkaſſe) ein

gezogen werden.
Delitzſch, 11. Dez. Die Stadtverordneten ge

nehmigten die E höhung der Hypothekenzinſen auf
4 Proz. ab 1. März 1914 und die Erhöhung der Zinſen

für Spareinlagen auf s Pros. bei der Stadtſparkaſſe.
Ferner wurde eine allgemeine Erhöhung der Ver
pflegungskoſten im hieſigen ſtädtiſchen Kranken
hauſe mit Rückſicht auf ie Lebensmittelverteuerung
beſchloſſen.

Fraukenhauſen Kyffh.) 10. Dez. Ein größeres
Schadenfener ſuchte Montag abend unſeren Ort
heim und vernichtete in der Born ſtraße und Rebengaſſe
vier Hintergebäude des Tſchlermeiſters Gräſer ſowie
der HKnopfmacher Mülverſtedt, Söhle und Schafhirte,
während die Vordergebäude bedeutend beſchädigt
wurden. Acht Familien wurden durch den
troffen und verloren einen großen Teil ihrer Habe. Der
hochbetagte Tiſch lermeiſter Gräſer wurde bei den Löſch
verſuchen im Geſicht und an den Händen erheblich
verbrannt; die Ehefrau Bracke konnte aus der ver
qualmten Wohnung nur durch das Fenſter gerettet
werden. Verbrannt ſind 5 Schweine, 1 Ziege, viel
Federvieh und eine Kangarienvogelzucht.

Roda (S.-A.), 11. Dez. Beim Auflegen eines Treib
riemens geriet der Mühlenbeſitzer Heuch ling in das
Getriebe, wodurch ihm ſchwerere Verkeßungen,

namentlch Knochenbrüche zugefügt wurden.
ch Dez. 2nach Treffurk kam der 783 Jahre alte Landwirt Reichardt

aus Wolterode vom Wege ab. Er verirrte ſich und
wurde müde ſodaß er ſich niederſetzen mußte. Am
Morgen wurde er erfroren aufgefunden

Köthen, 11. Dez. Vor einigen Tagen wurde in der
Auguſtenſtraße hier ein Gartenhaus von Einbrech e rn
heimgeſucht und ausgergaubt. Was des Mitnehmens nicht
wert ſchien, wurde zerſtört. Am anderen Tage wurde in
der gleichen Straße ein weiterer Einbruch verübt. Zu
nächſt drängen die Täter in eine Wohnung ein, deren Be
ſitzer ſie abweſend wußten, und entwendeten Lebensmittel
und Haushaltungsgegenſtände. Weiter drangen die Diebe
auf dem gleichen Grundſtück in ein Gewächshaus ein und
richteten dort die ärgſten Verwüſtungen an. Die wert
vollſten Gegenſtände wurden mitgenommen, das andere
zerſtört und die Trümmer ſchließlich in Brand geſteckt.
Durch die Kriminalpolizei erfuhren dieſe Streiche bald
Aufklärung als Täter wurden mehrere Knaben im

ltervongbis 12 Jahren ermittelt.
Zerbſt, 10. Dez. Der geſtrige letzte große Vieh

markt in dieſem Jahre hatte unter dem ſchlechten Wetter
zu leiden Aufgetrieben waren 924 Schweine, 317 Pferde

und 13 Rinder. Der Handel in Pferden und Schweinen
war mittelmäßig, in Rindvieh ſtill.
Paar 1422 Mark, kleine Fütterſchweine 20 30 Mark
das Stüch, mittlere Futterſchweine 30 60 Mark das Stück

und größere Fütterſchweine 60 80 Mark das Stück.

Ferkel koſteten das

on vept (he

Zu den ſieben großen Viehmärkten des Jahres 1913 waren
insgeſamt 3123 Pferde (2262 im Vorjahre), 8813 Schweine

Brand be

Auf der Ländſtraße von Jlfta

e

(6740) und 72 Rinder (18) aufgetrieben ſo daß eine be
trächtliche Steigerung gegenüber dem Vorjahre zu ver
zeichnen war.

Breitenworbis (Eichsfeld), 9. Dez. Der A4s5jährige
Landwirt Jakob Müller II hatte ſeinen Acker gepflügt.
Als er nach Hauſe zurückkehren und ein am Fahrwege
graſendes Pferd zum Anſpannen vor den Pflugkarren
heranholen wollte, ſchlug das Tier aus und traf den
Mann ſo unglücklich vor die Bruſt daß er bewußtlos
umſank und nach wenigen Minuten verſtarb.

Gera, 10. Dez. Bei der heutigen Landtags wa h
wurden zehn bürgerliche Abgeordnete und ein
Sozialdemokrat gewählt. Stichwahlen ſinden zwei zwi
ſchen den bürgerlichen Parteien Und vier zwiſchen den
Bürgerlichen Und der ſozialdemokratiſchen Partei ſtatt.

f Eiſenach, 11. Dez. Der hieſige Hausſfrauen ver
ein hatte die Fleiſcherinnung erſucht, die Fleiſchpreiſe ein
heitlich herabzuſetzen. Da die n darauf eine ab
lehnende Antwort gab, ſo ſetzte der Verein u die
Preiſe für Fleiſchwaren ſelbſt feſt und forderte

ſeine Mitglieder auf, nur bei den Fleiſchern zu kaufen, die
dieſe Preiſe anerkennen. Einige Fleiſcher ſind bereits der

Neuſtadt (Sachſen), 9. Dez. Ein ſchwerer Unglücks fall hat ſich heute früh 8 Uhr im benachbarten
Langburkersdorf ereignet. Die 77 Jahre alte Mutter des
Gutsbeſitzers Mann hatte ſich an einem geheizten
Kanonenofen zu ſchaffen gemacht und war vermutlich durch
einen Ohnmachtsanfall auf den heißen Ofen gefallen. Sie

vollſtändig verbrannt und wurde ſpäter noch auf dem
fen liegend verkohlt aufgefunden.

F. Leipzig, 10. Dez. Der Kornblumentag in
Sachſen hat, wie nunmehr feſtſteht, eine Geſamtein
nahme von 900 000 Mark ergeben, wovon 180 000 Mark
Ankoſten zu decken ſind, ſo daß rund 720 000 Mark zur Ver
teilung an bedürftige Veteranen zur Verfügung ſtehen.

Aufforderung nachgekommen

Nachdem die Ermittelungen über die einer Unterſtützung
bedürftiger Veteranen abgeſchloſſen, ſoll die Verteilung
möglichſt noch vor Weihnachten ſtattfinden.

Leipzig, 11. Dez. Die Leipziger Stadtverordneten
beſchloſſen den Rat der Stadt zu erſuchen, in Zukunft
jährlich eine Million Mark für n nungen
gung von Straßen in den Haushaltplan einzuſtellen
Weiter beſchloſſen ſte, drei Millionen Mark zins
frei zur Verſügung zu ſtellen, die zur Neuherſtellung der
jenigen Straßen dienen ſollen, die von den Laſtauto
mobilen und Automobilomnibuſſen benutzt
werden.

Dresden, 10. Dez. Bei den Dresdener Orts
krankenkaſſen wahlen wurden von den Arbeit
gebern 28 Vertreter der Ordnungsparteien und zwei Ver
treter der Freien Vereinigung der Arbeitgeber, von den
Arbeitnehmern 55 Vertreter der freien Gewerkſchaften und
fünf nationale Vertreter gewählt

Vermischtes.
Ein Familiendrama. Aus Bukareſt wird ge

meldet Der Baskdirektor Teſtiban warf ſich vor einen
Eiſenbahnzug und wurde in Stücke zerriſſen Als
die Gerichtskommiſſion ſich in die Wohnung Teſtibans
begab fand ſte dort die FrauTeſttbanserdroſſelt
gufe Ste hatte noch eine Schnur um den Hals Aus
hinterlaſſenen Briefen des Selbſtmöders geht bervor,
daß er ſeine Frau aus Eiferſucht tötete. Ein weiterer
ſaete der Tat iſt in finangiellen Schwierigkeiten zu
uchen.

Wieder eine Löwenjagd. Jn Turin brachen zwei
Löwen, die unter Aufſicht ihrer Wärter an einer Kino-
ſzene teilnahmen, aus. Der eine wurde ergriffen, als er
ſich auf ein Pferd ſtürzte, der andere entkam in den
Turiner Stadtpark. Die Anlagen wurden von
Schutzleuten und der Feuerwehr umſtellt.

Die Schneeſtürme in den Vereinigten Staaten.
IJn Ohio und Jllinvis haben inſolge der Schuee
ſtürme die meiſten Fabriken den Betrieb einſtellen
müſſen, da das notwendige Rohmater al infolge der
unterbrochenen Eiſenbahnverbindungen feh t Auch der
Staat NewYork und die öſtlichen Stagten haben
ſehr unter dem Unwetter zu leiden. Nördlich von
Virginig wurden zwei Schffe auf die ſtürmende See
getrieben. Man hält ſie für verloren.

Ein engliſches Unterſeeboot geſunken. Das Unter
ſehoot O 14 von der Devonport Flottille iſt auf der
Fahrt von Torquay nach Plymouth, 20 Meilen von
Plymout entſernt gekenterr. Man glaubt daß die
Mannſchaft gerettet worden iſt. Wie ein weiteres
Telegramm meldet, iſt das Unterſeeboot infolge eines
Zuſammenſtoßes geſunken.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Photographie
Atelier Hax Herrfurth, Breite Strasso [5.

Vorzüsliche Aufnahmen
täglich von früh 9 bis abends 8 Uhr.

Frif ch eingetroffen

Jſarhe Hasen,
auch zerlegt,

kleine Haſen von Mk. 2 an,

cllde Kanlnechen,
Ic, friſches Rehwild

FaſanHühne und Hennen,
Rebhühner,

Dresdener Haſermaſtgünſe,
auch geteilt,

junge Enten, Hähnchen, Tauben,
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Abe
Emil Wolf.

Handarbeſten,
gezeichnet, angefangen, fertig, in jeder Preislage und jeder Art

reichhaltig ſortert.

Multteriglien
zum Stſcken, Gtricken, Häkeln für

Golfjacken, Schlafdecken, Zücher, Ghals, Mützen uſw.

I Größte Auswahl.G. Soffünn An Mut
Mitglied des Rabatt Spar Vereins
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Bücherschranke, Kredenzen, Serviertscte eSebreibtische, Schreibtischstühle mit Rohr- und vegetablte Margarine

Ledersitz, Leder-, Rohrstühle, Umbaue, Garnituren, S ſetzt wen d nen

Stoff und Plüschsofas, Standuhren, Truweaux, JPfeilerspiegel, Zierschränke, Vertikowe, RKleider- gerel Buer
schranke, Truhen, Ofenbanke, Klubsessel, Dielen- rmöbel, Flurgarderoben in allen Preislagen Stets i eben

klegante Jaldns-, Spelse- ren Wehn- Schlafrimmer-

Lncichtungen, Kücheveſmichtungen. neuerte Hugter.

Durch wirkliche Gelegenheitskäufe sehr billige Preise.

Friedrich Peileke hle meinm re Laden Sprech Apparatenalle a S. Geiststrasse 24 n 25. h Enmpfehle jeden Freitag friſche mit S ne und trichterlos, Platten dazu in großer Auswahl
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W. Steigelmann, Cotthartthate

Seit über 60 Jahren bestehend. v a 9n Hummer Vanlnann eSpezialgegchätt für gute Kummwaren und Hornartfkel. Femer Feer zum Jacken, Lende, ugparorerdene n wan e Mahe um Markt. An der Gelsel. Nahe um Markt.
Tabaks pfeifen Maarbürst en in bekannter Güte. Muſtkalien, Saiten und Beſtandteile für u IJnſtrumente, ReZigarrenspitzen Zahbmn- m. Nagelbürsten G aPortemonnaſes Kleiderbürstem, bessere e r n e eSpiegel Sorten in ober Staat l Naundorf Rohschlächtere

Nur prima Ware! Preise billigst! Praktische GeschenKe! Helgrube 5. Helgeabe 5.

Welch den. Frafſs-Vernackung
Fnormo Kuswanl in gegchmackvolle Welhngchts-Rartons.

See Eiagän von Heuhelten der Frü h



Srste Beilage.

Deutschland.
T Für die Reichstagserſatzwahl in Jerichow, die durch

die Angültigkeitserklärung des Mandates des Sozialdemo-
kraten Haupt notwendig geworden iſt, haben die Konſer
vativen und der Bund der Landwirte den Ritterguts
pächter Martin Schiele als Kandidaten aufgeſtellt.

Keine Werber für die Fremdenlegion in den Reichs
landen. Aus Straßburg wird Mere berichtet: Gegen
über Meldungen norddeutſcher Blätter, daß eine behörd
liche Anterſuchung das Vorhandenſein einer ausgedehnten
Organiſation von Helfershelfern für die Anwerbung zur
franzöſiſchen Fremdenlegion in den Reichslanden erwieſen
haben, wird von zuſtändiger Stelle ausdrücklich betont,
daß eine derartige Orgäniſation in den e
nicht ermittelt wurde. Die ganze in der Preſſe an
die Meldung geknüpfte Schilderung von der Vornahme
e Verhaftungen uſw. beuhte ſomit nicht auf Wahr

eit.
Bund der Landwirte für Hanſabundmitglieder. Jn

die bisher ſachlich geführten Erörterungen über die
Stadtverordneten wahlen in Zoppot hat ein
Jnſerat des Bundes der Landwirte eine andere Richtung
gebracht. Jn der letzten Ausſchußſitzung des Hanſabundes
wurde darüber eine Ausſprache herbeigeführt, die eine un
verhoffte Feſtſtellung ergab. Jn der Annonce heißt es:
„Die hieſige Ortsgruppe des Hanſabundes benutzt ihre
Firma dazu, um ihre politiſchen Glaubens
genoſſen in das Stadtparlament zu bekommen. Da
wir aber in dieſem Modus eine kommunalpolitiſche
de erblicken, ſo empfehlen wir die Wahlen der

erren
keit der Anweſenden ſtellte der Vorſitzende, der „Danz. Ztg.
zufolge, feſt, daß von den fünf vom Bund der Landwirte
empfohlenen Kandidaten drei dem Hanſabund als
ter n angehören, deren Wahl nach dem Wort-
aute des Jnſerates eine „kommunalpolitiſche Gefahr

ez. Ah rieſer Vorſtand unbeden la benust, an
t t ſookraten Wahlverein Charlottenburg,Vorſtand.“ Hoffentlich hat die Krankenkaſſe dieſe

Briefbogen nicht noch etwa der Partei zu bezahlen!
Der ſozialdemokratiſche Abg. Bernſtein behandelt

in einem Artikel der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ die
Frage der parlamentariſchen Abſtinenz, wobei er lediglich
öſterreichiſche Verhältniſſe in Betracht zieht. Aber es
ſcheint ſo, als ob er mit ſeinen Ausführungen auch den
deutſchen Sozialdemokraten eine gute Lehre geben will.
Er zeigt an der parlamentariſchen Geſchichte der öſter
reichiſchen Sozialdemokratie die Verfehltheit jener Ent

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

(31. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Schwaches, leichtgläubiges Menſchenherz! Was hatte

ſie vorhin nur geglaubt? Sie preßte die Hände vor ihr
Geſicht und ſtöhnte laut auf. Sie die Braut eines
anderen, hatte eine Hoffnung in ihrem Herzen genährt,
eine ſüße, berauſchende Hoffnung

Sie hätte jubelnd und mit Freuden ihre Verlobung auf
egeben, wenn er geſagt hätte: Komm an mein Herz, ichhabe dich lieb! O, die Schmach, die Scham drückte ſie zu

Boden. Doch wozu war ſeine ſie befremdende Warnung?
Nur weil er zu ſehen meinte, daß ſie nicht glücklich war?
Stand es ihr denn ſo auf der Stirn geſchrieben? And
gerade ihm hatte ſie zeigen und beweiſen wollen: „Jch
frage nichts nach dir und deiner Liebe ein anderer
war mir teurer!“ S„Jch bin Jhnen zugetan wie ein Bruder.“ Damit hatte
er genug geſagt. Aber ſie wollte ſeine Bruderliebe nicht
ſie wollte nicht hören, was dieſe Bruderliebe ihr riet:
„Rennen Sie nicht in Jhr Anglück, noch iſt es Zeit.“ Eine
ünerklärliche Angſt beſiel ſie plötzlich und „befolge ſeinen
m löſe die Verlobung auf raunte eine innere Stimme
ihr zu.s gab kein Zurück mehr für ſie. Neue Schmach und
neue Demütigung würde es für ſie bedeuten.

Langſam und müde ſchleppte n ſich nach der Villa
zurück in ihr Zimmer. Hier ver chloß ſie die Tür und
kramte in ihrem Schreibtiſch Einige verwelkte getrocknete
Roſen fielen dabei aus ihrer Amhüllung von Seiden

apier.Ihr Anblick löſte die Spannung ihrer Nerven. Sie
brach in heißes, erſchütterndes Schluchßen aus. Doch es
währte nicht lange. Haſtig ſtand ſte auf, nahm die Roſen
und warf ſie in den Ofen. Ein Streichholz blitzte Tr und
im nächſten Augenblick fingen die getrockneten Blumen

euer, brannteg leiſe kniſternd und ließen nach kurzerJa nur ein winziges Häufchen Aſche zurück.

IJnge ſchloß die Ofentür und wandte ſich ab.
Damit hatte ſie mit allem abgeſchloſſen, was ihr die

Vergangenheit geweſen war. Mit dem heutigen Tage
begann ein neues Leben.

Die Vorbereitungen zur Hochzeit waren beendet
die Einladungen ergangen. Jnge ſelbſt hatte den Wunſch
geäußert, ihre Hochzeit in recht zahlreichem Kreiſe zu feiern.
Alle ihre Freundtnnen, deren Eltern und Geſchwiſter
waren geladen, und man hatte deshalb den Saal eines
Hotels in der Stadt gemietet.

(folgen die Namen.) Anter ſchallender Heiter

e ant: Miſſtonsdirektor A. W. SchretberBre

Freitag den 12. Dezember

haltſamkeit, und er wirft die Frage auf: „Hat die öſter
reichiſche Sozialdemokratie von der parlamentariſchen
Machtpoſition, die ſie 1907 erlangt hatte, den vollen Ge
brauch gemacht, oder hat ſie nicht vielmehr ohne Not,
um bloßer Geſten willen, ſich die volle Ausnutzung ihrer
einzigartigen Stellung ſelbſt abgeſchnitten?“ Es iſt nicht
das erſte Mal, daß ſich die Sozialdemokratie um einer
ſchönen Geſte willen den Erfolg ihrer parlamentariſchen
Stellung verdorben hat!

Der Verkehr mit Nahrungsmitteln. Zum Reichs
geſetz über den Verkehr mit Nahrungsmitteln iſt eine
Novelle in Vorbereitung. Wie offiziös berichtet wird.
gaben den Anlaß hierzu die zahlreichen widerſprechen
den Gutachten von Sachverſtändigen, auf die ſich die
Gerichte bet ihren Entſcheidungen über die Beſchaffen
heit von Nahrungsmitteln ſtützen müſſen. Um für dieſe
Gutachten eine Unterlage zu ſchaffen, iſt vor einer Reibe
von Jahren unter Mitwirkung des Kaiſerlichen Geſund
heitsamtes eine Vereinbarung zur einheitlichen Unter
ſuchung und Beurteilung von Nabrungs- und Genuß
mitteln für das Deutſche Reich aufgeſtellt, die jedoch
keinen amtlichen Charakter trägt und infolgedeſſen für
die Gerichte nicht bindend iſt. Wie nun offiziös be
hauptet wird, ſei mit Rückſicht guf die Veränderlichkeit
der in Frage kommenden Verhältniſſe eine Feſtlegung
der an die einzelnen Lebensmittel zu ſtellenden Anfor-
derungen durch ein Geſetz nicht zweckmäßig. Man will
die beweglichere Form von Verordnungen wählen,
die für das ganze Reich gültig ſind. Da für ſolche Ver
ordnungen, die vom Bundesrat zu erlaſſen wären. heute
die geſetzlichen Grundlagen fehlen, ſoll in dem Reichs
geſeßz über den Verkehr mit Nahrungsmitteln dem
Bundesrat die Ermächtigung erteilt werden, derartige
Verordnungen zit erlaſſen.

DHeutſche Geſellſchaft für Cingeborenenſchutz Die
Deutſche Kongo Liga hat in ber Mitgliede verſamm-
lung vom 5. Dezember angeſichts der gebeſſerten Zu
ſtände im Kongo ihre Auflöſung beſchloſſen. An ihrer

Stelle iſt die Deutſche Geſellſchaft für Eingeborenen
ſchutz begründet worden, die als ihre Aufgabe anſieht

ſie Mitarbeit an dem Schutz und der Hebung aller un
entwickelten Raſſen, vor allem der Eingeborenenbevöl
kerung in dern veutſchen Schutz ebteten. Dieſe Ziele
ſollen verfolgt werden durch regelmäßige Berichter
ſtattung in dem Organ der Geſellſchaft, der „Kolonialen
Rundſchau“, über die Lebensverhältniſſe und Fort
ſchritte der Eingeborenen, über die ihrem Beſtand und
ihrer Egkwick ung drohenden Gefahren, durch Beein
fluſſungder öffentlichen Meinung durch die Tagespreſſezu
gunſten einer gerechten Eingeborenenpolitik und Heraus
gabe von Flugſchriften durch Anbahnung eines guten

Verſtändniſſes und eines Jntereſſengusgleichs zwiſchen
der her ſchenden weißen Raſſe und Eingeborenen Den
Vorſitz der neuen Geſellſchaft hat Herr Chr. von

nübernemmen; ferner gehören dem

men als ſtellvertretender Vorſitzender, Konſitl a. D.
Ernſt Vohſen Berlin als Schatzmeiſter und Profeſſor
D. Weſtermann-Berlin als Schriftführer. Der Mit
gliedsbeitrag beträgt bei Lieferung der Mitteilungen
und Slugſchriften wenigſtens 2 Mk. jährlich Bei
einem Mitgliedsbeitrag von wenigſtens 8. Mk. wird
außerdem die „Kolonigale Rundſchau“ geliefert. Bei
trittserklärungen werden entgegengenommen vom
Schatzmeiſter der Geſellſchaft, Konſul a. D. Ernſt Vohſen
in Berlin SW. 48, Wilhelmſtraße 29

Grunow war bereits eingetroffen und hatte im Hotel
in der Stadt Wohnung genommen. Seine Tante war
nicht mitgekommen. Er entſchuldigte ſie mit einer ſtarken
Erkältung, die ſie die weite Reiſe nicht wagen ließ. Jhre
Glückwünſche für die „liebe Familie Helmbrecht“, insbe
ſondere für Jnge, richtete der Neffe gewiſſenhaft aus.

So kam der bedeutungsvolle Tag heran.
„Schade, daß Miſter Williams dem Ehrentage unſerer

Tochter nicht beiwohnen kann,“ ſagte Helmbrecht am Hoch
zeitsmorgen zu ſeiner Gattin. „Gerade ihn hätte ich am
liebſten dabei gehabt. Jch hatte mich auch ſo ſehr auf
ſeine Geſellſchaft, die ich ſo lange entbehren mußte, ge
freut, und nun erklärte er mir ſchon am erſten Tage unſeres
Hierſeins, daß er notwendig verreiſen müſſe und kaum zur
Hochzeit wieder hier ſein könne. Er iſt nun einmal ein
ſonderbarer Kauz, der alle ſeine perſönlichen Intereſſen
um ſeiner Aufgabe willen opfert.“

„Du haſt recht, Karl,“ antwortete Frau Helmbrecht
langſam „Die Fabrik und ihre Intereſſen gehen ihm
über alles. Er ſchafft und wirkt dafür, als wenn ſie ſein
eigen wäre.“

„Als wenn ſie ſein eigen wäre,“ wiederholte a n
nachdenklich. „Weißt du, Eliſabeth, es kommt mir manch
mal wie ein Wunder, wie etwas Unfaßbares vor, dieſes
ſelbſtloſe Jntereſſe für mich und mein Werk. Aber er iſt
auch kein Menſch, wie die anderen, ſondern einer, von
denen es nur wenige gibt. Wenn er nicht Amerikaner
wäre und nicht wieder nach Neuyork zurückkehren müßte,
würde ich ihn zu meinem Kompagnon wählen. Er müßte
dann immer bei uns bleiben und könnte mein Werk auch
nach meine mTode weiterführen.“

„O, denke nicht daran, nicht ſo weit in die Zukunft,“
beſchwichtigte die Gattin

„Eliſabeth, ich zittere ſchon bei dem Gedanken, daß er
mich über kurz oder lang verlaſſen wird.“

Vorläufig bleibt er a noch und um das Später wollen
wir uns keine Sorge machen. Gerade heute an Jnges
Sehr ibt es er andere Sorgen genug.

„Du machſt dir Sorgen um Jnge, liebes Weib?“ Er
den nach ihrer Hand und drückte innig ſeine Lippen

arauf.
Frau Helmbrecht ſeufzte und der Blinde hörte mit

feinem Gefühl die bänge Stimmung heraus
„Was fürchteſt du denn, Eliſabeth Jnge war ſo

froh und wohlgemut die letzten Tage Grunow
vergöttert ſie Freilich wir hättenuns beide einen anderen Schwiegerſohn gewählt, doch Jnge
hat anders gewählt, als wir dachten und hofften, und wir
müſſen uns damit zufrieden geben.

„Gewiß, mein Alterchen.“ Liebkoſend ſtrich ſie ihm
über die Stirn. „Es liegt auch kein Grund zu Angſt und
Sorge vor; das Mutterherz zägt an ſolchem Tage wohl

lerſebnrger Correſpondent“.
1918.

Kaiſerliche Marine. Die am Dienstag abend von
Wilhelmshaven aus erfolgte Ausreiſe des unter dem
Kommando des Konteradmirals v. RebeurPaſchwitz
ſtehenden Geſchwaders hat, wie der „B. L. A. hervor
hebt, politiſche und militäriſche Bedeutung, Einerſeits
ſoll den deutſchen Landsleuten in den weſtafrikaniſchen
Kolonien und den Deutſchen Südamerikas ein Stück
des alten Vaterlandes gezeigt werden, andererſeits
ſollen die Schiffe auf langer Fahrt erprobt werden. Die
Reiſe wird drei bis vier Monate dauern. Die Schiffs
diviſion hat einen Geſamtgehalt von rund 54000 Tonnen
und eine Beſatzung von rund 2500 Mann. Die Groß-
kampfſchiffe Kaiſer und König Albert ſind 24700
Tonnen groß und haben beide je 22 Seeoffizlere und
1073 Mann an Bord. Die Panzer haben eine Schnellig
keit von 23,6 Seemeilen in der Stunde. Der kleine
Kreuzer „Straßburg“ hat eine Waſſerverdrängung von
4550 Tonnen und eine Beſatzung von 10 Offizieren und
370 Mann. Das Linienſchiff „König Albert iſt erſt in
dieſem Jahre in den Dienſt der Hochſeeflotte geſtellt
worden. Auch das Lintenſchiff „Kaiſer“ iſt ebenſo wie
der kleine Kreuzer „Straßburg allerneueſten Typs.

Volks wirtschaftliches.
Der Kampf zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen

nimmt immer ſchärfere Formen an. Jn einer von
180 Vertrauensmännern aus ganz Deutſchland be
ſuchten Tagung des Leipziger Verbandes der
Aerzte wurde am Sonntag beſchloſſer, ſämtliche lo
kalen Verhandlungen der Aerzte mit den Krankenkaſſen
abzubrechen, ausgenommen in Württemberg wo unter
Mitwirkung der Regierung eine Einigung angebahnt iſt.

In Sachen des Schutzes der Arbeitswilligen hat
die ſoziale Kommiſſion der Werkmeiſter-Bezirks-
vererne Berlins und Umgebung eine Entſchließung
formuliert, die in allen Vereinen faſt einſtimmig an
genommen worden iſt, ebenſo wie das ſeitens der kom
binterten Vorſtandsſitzung am letzten Sonntag geſchehen
iſt. Dieſe Reſolution wender ſich mit Eatſchiedenheit
gegen die Stellungnahme des Jaduſtrieragts. aber auch
des Direktorium s des Hauſabundes zur Frage des
Schutzes der Arbeit willigen und fordert ſeine Mit
e ſie dem Hanſabund angehören, zum Aus
tritt auUeber die Ronelle zum Kaligeſetz wird offiziös
geſchrieben: Aus den Kreiſen der Kaltinduſtrie iſt die
Anregung hervorgegangen, geſetzgeberiſche Maßnahmen
in Form einer Novelle zum Kallgeſetz dadurch entbehr
lich zu machen, daß innerhalb der Kaltinduſtrie der
Weg zur Selbſthilfe beſchritten wird, indem durch Ver
einbarung ſämtlicher Jntereſſenten die Errichtung neuer
Werke möhlichſt bis zum Ablauf des Kaligeſetzes im
Jahre 1925 oder wenigſtens bis zum Jahre 1920 ver-
hindert wird. Die Berhältneinnerbalb derteteioten
Induſtrie ſind jedoch nicht derart, daß mit der Möglich
keit einer ſolchen Verſtändigung zu rechnen wäre, und
aus dieſem Grunde iſt eine geſetzgeberiſche Maßnahme
nicht zu umgeben. Man ſcheint nun teilweiſe grzu
nehmen, daß die kommende Novelle aus
Rückſichten der Jnduſtrie weſentlich erhöhte Laſten auf
erlegen wird. Dieſe Auffaſſung iſt jedoch vollkommen
unzutreffend. Wenn eine Geſetzesvorlage ein

ebracht wird, ſo liegen ihr ſiskaliſche Rück
ichten durchaus nicht zu Grunde. Für den Ge

immer. Jnge hat es ja gewollt ſie muß am beſten
wiſſen, was ſie tut. Das Herz iſt ein eigen Ding
es fordert ſeine Rechte. And nun laß mich zu Jnge gehen,
daß ich ihr beim Brautſtaat helfe.“

Jnge ſtand fertig angekleidet mitten im Zimmer.
Das langſchleppende Brautkleid von ſchwerer Seide

umfloß ihre ſchlanken Glieder. Auf ihrem Haupte thronte
die Myrtenkrone, von der der lange duftige e erab
fiel. Er umhüllte ſie gleich einer Wolke. Aus dem bleichen
Antlitz ſahen die großen dunklen Augen wie zwei leuüch
tende Sterne hervor. Jhre Lippen umſpielte ein Lächeln,
aber in den Wimpern hingen Tropfen, wie Morgentau
auf den Gräſern.

Die Mutter, die ſie ſo geſchmückt hatte, konnte ſich von
dem Anblick nicht losreißen. ie ſchön das Kind ausſah!

Heiße Gebete für W Glück trug ſie im Herzen.
Es klopfte an die Tür.
Ein Diener brachte eine Schachtel, die ſoeben abgegeben

worden war, herein
Ein Hochzeitsgeſchenk, wie deren heute ſchon mehrere

eingetroffen waren.
Gleichgiltig trat Jnge an der Mutter Seite, die ſo

eben den Deckel löſte

Faſt gleichzeitig ſtießen Mutter und Tochter den Be
wunderungslaut aus. Eine Fülle dunkelxoter, köſtlichſter
en lag in der offenen Schachtel in grünem Moos ge

ettet.
nge nahm die Karte, die zwiſchen ihnen ſteckte, undwan einen Blick darauf. Da befiel ſie ein heftiges

Zittern; ſie biß die Zähne auf die Anterlippe und unker
drückte mit Mühe einen Schmerzenslaut.

„Von wem, Jnge?“ ſragt Frau Helmbrecht.
„Hier lies it zitternder Hand reichte ſie

der Mutter die Karte.
„Eharles Williams erlaubt ſich ſeine Glückwünſche zu

dem heutigen Tage auszuſprechen.“
Frau Helmbrecht warf einen beſorgten Blick auf die

Tochter, deren Augen ſo ſeltſam weltentrückt ins Leere
ſtarrten.

„IJnge-
Der Ruf brachte ſie zur Beſinnung. Weber Mutter

noch Tochter hatten es bemerkt, daß Grunow nach kurzem
Anklopfen hereingetreten war und nun neben Jnge ſtand.

„Jnge, mein Lieb, was haſt du denn ſo wichtiges, daß
du darüber deinen Bräutigam nicht eintreten hörteſt?“

Sie wandte ſich haſtig um und reichte ihm die Hand mit
einem Lächeln, von dem ihr Herz nichts wußte

Er aber ſah nur ihre tn Geſtalt, das ſüße, lieb
reizende Geſicht, das der Schleier halb bedeckte

(Fortſetzung folgt.)

a



ſetzentwurf werden vielmehr lediglich die wir tſchaftlichen
Intereſſen der Kaliinduſtrie maßgebend ſein, um dieſe
auf eine ſichere Grundlage zu ſtellen. Werden dabei der
Induſtrie größere Leiſtungen auferlegt als bisher, ſo
ſind dieſe gewiſſermaßen nur als eine Verſicherung s
prämie dafür aufzufaſſen, daß die Jnduſtrie auf abſeh
bare Zeit vor der Neugründung von Werken ſichergeſtellt
wird. Wohlgemerkt, das iſt iſt die offiziöſe Anſicht

Merseburg und Amgegend.
11. Dezember.

Zehn Werktage vor Weihnachten iſt die Geſchäfts
zeit in den Läden um eine Stunde verlängert. Alſo von
morgen, Freitag, ab dürfen alle Läden bis 9 Uhr
abends geöffnet bleiben. Dieſe Beſtimmung läuft mit
Dienstag, den 23. Dezember, ab. Am Weihnachts
heiligabend 24. Dezember tritt der 8 Uhr Laden
ſchluß wieder in Kraft.

W. Weihnachten naht. Nur eine kurze Spanne Zeit
trennt uns von dem Tage, wo es heißt: Euch iſt heute der
Heiland geboren. Wie ſchnell vergehen die Wochen, und
wie viel ſoll noch in dieſer Zeit geſchafft werden in Haus
und Geſchäft! Handwerker und Kaufleute haben jetzt alle
Hände voll zu tun und freuen ſich deſſen. Vor allem
wünſchen wir den Ladengeſchäftsinhabern, daß der nächſte
Sonnkag im beſten Sinne des Wortes ein ſilberner, der
letzte vor dem Feſte aber ein goldener ſein möge. Denn
ein flottes Weihnachtsgeſchäft iſt. für viele von ihnen
eine Lebensbedingung. Schon fängt das weihnachtliche
Treiben an. Schon ſieht man hier und da während der
Nachmittagsſtunden, beſonders aber in der Dämmerung,
Wenſchen mit Paketen beladen durch die Straßen eilen.
Die Schaufenſter prangen in ſchönſtem Glanze, Chriſt-
bäume verbreiten würzigen Harzgeruch. Drinnen aber in
den Häuſern ſingt man ſchon von der fröhlichen, ſeligen
Weihnacht, dem Tannenbaum mit ſeinen grünen Blättern
und von dem, was es morgen geben wird. Alte, liebe
Volkslieder ſind es, deren Entſtehung zum Teil in frühere
Jahrhunderte zurückreicht. Sie ſind uns gewiſſermaßen
in Fleiſch und Blut übergegangen, und ohne ſie iſt ein
richtiges Chriſtfeſt gar nicht denkbar. Nur noch fleißig
die Hände gerührt, damit alles zur Stunde bereit iſt, und
wenn es dann noch weißes, kaltes Weihnachtswetter gibt,
dann braucht uns nichts zur Weihnachtsfreude zu fehlen.

Die übergangszeit vom Herbſt zum Winter, in der
wir jetzt ſtehen, gehört zu den ſchlechteſten, da in derfelben
die meiſten Erkältungen und Krankheiten bei Kindern und
Erwachſenen vorkommen, weil jetzt häufig rauhe Winde
wehen und am Morgen wie am Abend Nebel aufſteigt, der
bekanntlich ein großer Feind der Geſundheit iſt. Man
oerwöhne ſich aber nicht durch das Tragen von Tüchern
und Schals, ſondern laſſe den Hals möglichſt frei. Vor
allen Dingen aber hüte man ſich, wenn man ſich erhiht
hat, vor Zugluft, die ja an ſich nicht ſchadet, wohl aber,wenn ſie auf einen Körperteil trifft, geſen Poren durch
die Wärme erweitert ſind. Da entſtehen dann häufig
Hatarrhe des Halſes und der Almungsorgane. Das
Atmen durch die Naſe hildet den beſten Schuß gegen jede
Erkältung ber gewöhne man die Kinder, die ja gern

es aeſchloſſen zu halten und durch die Naſe zu atmen
Vorſicht! Falſche Zwanzigmarkſtücke! Jn Leipzig

r neuerdings nachgemachte Zwanzigmarkſtücke in den
erkehr gebracht worden, die das Bild Kaiſer Wilhelms II.

das Münzzeichen A und die Jahreszahlen 1903 und 1912
tragen. Die Goldſtücke ſind aus Zinn e und ver
oldet. Jhr Gewicht beträgt 4,7 Gramm, iſt alſo 3,265
ramm zu gering. Der Klang iſt kurz und klapprig.

Kaiſerbild und Adler treten nicht ſcharf umrahmt aus der
Grundfläche hervor. Die Buchſtaben der Jnſchrift haben
abgerundete Kanten und erſcheinen dadurch dünn; dem
Kaiſerbild fehlt außerdem die feine Modellierung des

aupthagres. Es iſt nicht n e daß die falſchen
wanzigmarkſtücke auch hier in Umlauf geſetzt werden.

Vorſicht iſt zu empfehlen Beim Auftauchen eines ſolchen
Falſifikates wolle man die hieſige Polizei oder die Krimi
nalpolizei in Leipzig in Kenntnis ſetzen.

Der Umbau des alten Rathauſes geht ſeiner Voll
endung entgegen. Die Jnnenarbeiten der Sparkaſſen
räume ſind nahezu beendet. Dieſer Tage wurde auch der
Treſor der Sparkaſſe eingebaut, der infolge ſeiner ge
waltigen Dimenſionen viel Aufſehen erregte. Die Sparer
werden ſicher beim Anblick dieſes Kunſtwerkes die Gewiß
heit erlangt haben, daß in dieſem diebes und feuerſicheren
Schranke ihr Sparguthaben außerordentlich gut und ſicher
e iſt. Was die moderne Technik auf dieſem
Gebiete ausgeklügelt hat, iſt bei dem Treſor der Merſe
bürger Stadtſparkaſſe verwendet worden. Der gewaltige
Schrank, die Größe eines kleinen Zimmers einnehmend,

iſt von der bekannten Geldſchrankfabrik Käſtn er in Leip
zig geliefert. worden. Auch die übrige Jnneneinrichtung
der Sparkaſſe wird neu hergeſtellt, ſo daß ſich dieſes
Inſtitut auch nach dieſer Seite hin vorteilhaft repräſentie
ren wird. Die Einrichtung der Kaſſe ſelbſt, der beſondere
Raum für den Kaſſierer, entſpricht den Anforderungen,
die man nicht nur an ein modern eingerichtetes ſondern
auch großzügig geleitetes Sparkaſſeninſtitut zu ſtellen be
rechtigt iſt. Der Verkehr in unſerer Sparkaſſe wird ſich
in den neuen Räumen weit angenehmer und exakter ſowie
vor allen Dingen in unauffälliger Weiſe abſpielen, Vor
teile, die von jedem Sparer ſicher dankbar anerkannt wer
den. Es ſteht daher zu hoffen, daß die Merſeburger Spar
kaſſe nunmehr noch viel mehr in Anſpruch genommen
wird als dies bisher geſchehen iſt. Die Uberſiedelung
gus den alten in die neuen Kaſſenräume erfolgt Ende
Januagarin. J. da die Abſchlußarbeiten dies zu einem
früheren Zeitpunkte nicht gut geſtatten. Der Stadt
verordnetenſitzungsſgal dürfe vorausſichlich ebenfalls zu
Werve Zeit fertiggeſtellt ſein und in Benutzung genommen
werden.

Von der Krankenverſicherung. Jm heutigen An
rn in erläßt das Verſicherungamt der Stadt Merſe
urg eine Bekanntmachung, in der auf die Anmeldung der

Hausgewerbetreibenden Und der unſtändig Beſchäftigten
im hieſigen Stadtbezirk zur Krankenverſicherung aufmerk
ſam gemacht wird. Wir empfehlen die Bekanntmachung
der beſonderen Beachtung

Der Bund der techniſch induſtriellen Beamten, Orts
gruppe Merſeburg, der den Zweck verfolgt, die ſozialen und
wirtſchaftlichen Jntereſſen der techniſchen Privatange
ſtellten zu wahren und zu fördern, insbeſondere ihre Rechts
verhältniſſe zu beſſern, Anſehen zu heben und ihrer
Arbeit eine W ntlohnüng zu ſichern, hatte für
geſtern abend eine Verſammlung veranſtaltet, in welcher

Ingenieur Geiſer Berlin einen Vortrag hielt über
„Erfinderſchutz und Patentreform“. Redner
begann ſeine umfangreichen Ausführungen mit einem
Rückblicke auf die Verhältniſſe in dem älteſten Induſtrie
ſtaate England, wo bereits 1623 ein erſtes Patentgeſetz
gewiſſe änſicgen und Erzeugniſſe mit einem zunächſt
monopolähnlichen Schutze bedachte, in Deutſchland tauchte
das erſte Patentgeſetz 1815 in Preußen auf, 1842 folgte das
bayeriſche. Das erſte Reichsgeſetz trat als das heutige vom
25. Mai 1877 in Kraft und wurde 1891 durch eine Novelle
ergänzt, und erſt fetzt, veranlaßt durch die vollſtändige
Umgeſtaltung der Wirtſchaftsformenin der
Technik und durch die unabläſſigen, dringenden Wünſche
der Intereſſenten iſt am 11. Juni 1913 im Reichsanzeiger
ein vollſtändiger Entwurf zu einem neuen Patentgeſetze
erſchienen, deſſen kritiſche Würdigung die Veranlaſſung zu
dem Vortrage bildete. Es kann hier nicht der Ort ſein,
auf die Ausführungen des Redners einzugehen, die klar
legen ſollten, wie mangelhaſt dieſer Enkwurf iſt und wie
notwendig es erſcheint, daß ſämtliche techniſche AngeſtelltenStellung hierzu nehmen, allein das on hervorgehoben

werden, daß der Vortrag auch Fernerſtehenden ein licht
volles Bild entwarf über die Fragen Anerkennung des
Rechtes des Erfinders an ſeiner Erfindung, Vertrags-freiheit, Erfinderlohn, Grenze zwiſchen ten und
Erfindung, Etabliſſementserfindung, Entſ hädigung des
Angeſtellken, Patentgebühren, Auskunſtsſtellen n das
Pakentweſen, Verfahren vor dem Patentamt. Jn
war die Mitteilung über die Anzahl der Patenke in England, Deutſchland, Amerita die, wie leicht erklärlich, viele
Tauſende betragen; in Deutſchland allein ſind in der Zeit
von 1877——1912 insgeſamt 250 000 Patente erteilt worden.
Redner ſieht die Hauptaufgabe des Bundes darin, mit
allen Kräften dahin zu wirken, daß dem Erfinder unter
allen Umſtänden das Eigentumsre cht gewahrt
werde, und empfiehlt zum re ein Herantreten an die
politiſchen Parteien des Reichskages, damit das zu er
wartende Geſetz eine Form gewinnt, die den jetzigen Ver
hältniſſen nach allen Seiten hin gerecht wird. Jn der an
den Vortrag ſich anſchließenden Diskuſſton, an welcher ſich
namentlich auch Vertreter des Werkmeiſtervereins be
teiligten, wurde vor allzu ſcharfem, s Vorgehen
gewarnt, auch die Stellung der einzelnen Verbände zuein
ander beleuchtet. Aus allem klang heraus: Angeſtellte wie
Unternehmer haben daran ſeſtzuhalten, daß der Jnduſtrie
gute Entwickelungsmöglichkeiten erhalten bleiben mü en,
daß die Erfinder nicht mehr, wie es jetzt zum Teil geſchieht,
um Schaden der nationalen Jnduſtrie ihre Geiſtesſhopfungen r ſich behalten, ſondern ſie freüdig in den

Dienſt der Allgemeinheit ſtellen, damit auch aus geſteigerter
Berufsfreude ein weiterer Anſporn zu ſchöpferiſchem Fort
r entſtehe; deshalb e auch tapfer und rechtſchäffen
ür einen ausreichenden Erfinderſchutz eingetreten werden,

damit Deutſchland in der Welt voran bleibe!
Treibjagd. Bei der am Mittwoch in hieſiger Stadt

flur abgehaltenen Treibjagd wurden 836 Haſen, 2 Faſanen
und 1 Rebhuhn zur Strecke gebracht. Auch ein großer
Wolfshund, der ſich in der Flur umhertrieb, fiel dem Jagd
eifer zum Opfer.

Berichtigung. Jn der geſtrigen Nummer wurde
unter was und Umgegend“ die Verſetzung eines
Rechnungsaſſeſſors mitgeteilt; es muß ſelbſwerſtändlich
n erungsgaſſefſfor heißen.

Der landwirtſchaftliche Kreisverein

hielt am Mittwoch nachmittag im Tivoli eine Verſamm
lung ab, die der Vorſitzende, Rittergutspächter Bey
ling Bündorf, leitete. Nach der Begrüßung der Er
ſchienenen wurde die Tagesordnung wie folgt erleditgt:
Die Rechnungslegung verzeichnete eine Einnahme
von 1783 Mk. und eine Ausgabe von 685 Mk. ſo daß ein
Beſtand von 1148 Mk verblieb. Das Vermögen des
Vereins iſt auf 19800 Mk. angewachſen. Über die land
wirtſchaftliche Winterſchule berichtete Direktor Dr.
Orpbal. Die Schule beſteht nunmehr 44 Jahre und
es geht ihr gut. Durch die Neugründung von Schulen
in anderen Städten des Regierungsbezir ks iſt die Zahl
der Schüler gegenüber den Vorjahren zurückgegangen
In den letzten Jahren wurde die Schule von 87 bezw. 81
Schülern beſucht, in dieſem Jahre nur von 55 (24 in der

und 31 in der 2. Klaſſe). Bet dieſer Zahl iſt der Erfolg
des Schulbeſuches ja ein weit beſſerer und gründlicherer,
obwohl die Tetlung der Klaſſen im Vorjahre ſich gut
bewährt hat. Weſentlich von Vorteil für die Merſe-
hurger Winterſchule iſt das ſehr guteLehrmittelmaterig
Um zu vermeiden, daß die Schülerzahl weiter zurückgeht,
bat die Landwirtſchaftskammer Neugründungen von
Schulen abgelehnt. Die Beſorgnis, die Einführung
des ländlichen Fortbildungsſchulunterrichts in vielen
Landgemeinden des Kreiſes könne eine Herabminderung
des Schulbeſuches der Winterſchule zur Folge haben,
ſoll dadurch beſeitigt werden, daß in dem Statut eine
Beſtimmung aufgenommen wird. wonach Bauernſöhne
die im zweiten Jahre nach der Schulentlaſſung die
Winterſchule beſuchen wollen, vom Fortbildungsſchul
unterricht befreit ſein ſollen. Direktor Dr. Orphal
berichtete dann noch über die Abhaltung von Studien
reiſen mit den Winterſchülern, ſowie über den vom
Januar bis März d. J. hier abgehaltenen Kurſus zur
Ausbildung von Milchkontrollaſſtſtenten, an dem 18
Perſonen teilnahmen, und die Ertetlung des landwirt
ſchaftlichen Heeresunterrichts in Mecſeburg. Der
nächſte Rechnungsführerkurſus ſoll erſt wieder 1915 ab
gehalten werden. Zum Schluß gab Dr. Orphal einen
Bericht über die Studienreiſe von Mitgliedern des Ver
eins in die Altmark, wo eine Reihe von Zucht- und
Muſterwirtſchaften beſucht wurden. Die Vorſtande
wahbl ergab die Wiederwohl der bisherigen Herren, und
zwar Rittergutspächter Beyling ſen. Bündorf als
Vorſitzenden und Rittergutspächter Beyling jun.
Geuſa als deſſen Stellvertreter Uber den Motor
pflug in der Landwirtſchaft und die verſchiedenen
Syſteme der bisher auf dem Markte erſchienenen Motor
pflüge hielt anſchließend Jngenieur re et ſche l Halle
einen Vortrag. Redner berichtete ſehr eingehend über
die gemachten Erfahrungen mit den zahlreichen gusund ländiſchen Motorpflügen und kam zu dem Re

ſultat. daß da, wo Tiefkültur notwendig iſt, nur der
Dampfpflug zu verwenden iſt. Der Motorpflug ſoll
nur ein Erſatz für Geſpanne ſein. Die Rentabilitäts
berechnung hat ergeben daß bei einer Jahresleiſtung
von 16000 Morgen der Morgen umzupflügen etwa d bis
5,60 Mk. koſten würde. Eine kurze Ausſprache ſchloß
ſich an, in der u. a. Hauptmann Handt- Beeſen über
das vor 2 Jahren auf ſeinen Feldern abgebaltene

Scene mit verſchiedenen Syſtemen einige
Erklärungen un eobachtungrn zum Beſten gab.
Der zweite Vortrag behandelte das zeitgemäße Thema
Der Wehrbeitrag', den Steuerſekretär Stappel
feld von hier übernommen hatte. Redner legte
an der Hand von Beiſptelen dar: Was koſtet dem Zen
ſiten der Wehrbeitrag und Wie habe ich mein Vermögen
anzugeben und teilte die Erläuterungen in all ihren
komplizierten Einzelheiten mit. Wir verzichten hier
auf eine Wiedergabe der intereſſanten Ausführungen,
da wir demnächſt in beſonderen Artikeln die Materie
behandeln werden. Auch hieran knüpfte ſich eine kurze
Ausſprache, in der Landrat Freiherr v. Wilmowski
die Zuhörer noch darauf hinwies, daß Tarife für den
Wehrbeitrag im Steuerbureau hier zu erhalten ſind,
ferner jedem Zenſiten die Pflicht zur Abgabe einer
Steuererklärung auferlegt worden iſt und der Wert der
Grundſtücke nach dem Ertragswerte angegeben werden
kann. Jntereſſant waren noch die Mitteilungen über
gemachte Erfahrungen mit Kartofſelſaatgut;
empfohlen wurde dringend, mit dam Saatgut zu wech
ſeln und zwar ſolches aus Sandgegenden zu beziehen.
Der Mehrertrag lohne ſicher die M hrausgabe. Land
rat Freiherr v. Wilmowski richtete ſchließlich die
Aufmerkſamkeit der Mitglieder noch auf die Fr rderung
der Ztegenzucht im Kreiſe und den ſeit dem 1. Oktober
d. J. bier eingericht ten Arbeitsnachweis. In dernächſten Sitzungwill Direktor Dr. Orphal Vorträge über
„Kartoffelſgatgut“ und „Die Ztegenzucht im Kreiſe
Merſehurg“ halten. Gegen 6 Uhr erfolgte Schluß der
Verſammlung.

v. Gchkopau, 10. Dez. Bei der am 1. Dezember ſtatt
gefundenen Vieh und Obbaumzäblung wurden
im Gemeindebezirk gezählt: Geböſte überhaupt 67 (9),
Gehöfte mit Viehſtand 54 50), viehbaltende Haus
haltungen 65 (70), Pferde 86 (89, Rinder 180 (113),
Schafe i Schweine 348 (814), Ziegen 50 (50); Obſt
bäume überhaupt 5872, davon in Hausgärten 2451,
frei im Feld 2812, auf öffentlichen Wegen 1100. Gehöfte
mit Hausgärten 42, mit Obſtbäumen frei im Feld 26,
mit Obſtbäumen an öffentlichen Wegen 2. Jm Guts
bezirk wurde gezählt Gehöfte überhaupt 12 (19), Gehöfte
mit Viehſtand 11 (11), viehhaltende Haushaltungen 21
(21), Pferde 28 (26), Rinder 87 (116) Schaſe 406 (880),
Schweine 159 (188); Obſtbäume in Hausgärten 46, Obſt
bäume in Playtagen und Straßen 8541, Gehöfte mit
Hausgärten 5. Gehöfte mit Obſtbäumen frei im Feld 9,
Gehöfte mit Obſthäumen an öffentlichen Wegen 2. Die

Ziffern beziehen ſich auf die vorjährige
ablung.

8 Spergau, 10. Dez. Bei der hier am 1. Dezember
ſtattgefundenen Vieh und Obſtbaumzäblung
wurden in 187 Gehöften mit 168 viehbeſtzenden Haus
haltungen gezäblt: 89 Pferde, 449 Rinder, 1012 Schweine,
1Schaf, 169 Ziegen und d Eſel; außerdem 9808 tragfäbige
Obſtbäume.

8 Veſta, 10. Dez. Vergangene Nacht haben Diebe
der Wohnung des Kantors Richter
geſtattet und u. aber ene. ha ſich de nſt ſtellt konnte noch nicht er
mittelt werden. Die Gendarmerie ſahndet eifrig nach
dem Täter. Es ſoll ein Poltzeſhund herbeigeholt werden.

8 Dürrenberg, 10. Dez. Die Vieh und Obſtbaum-
zählung am 1. Dezember ſm Gulshezirk Dürrenberg
ergab in 42 Gehöſten mit 11 viehbeſitzenden Hausbal
tungen s Pferde, 25 Rinder, 18 Schweine und 3 Ziegen
An Obſtbäumen wurden gezählt; 2556 tragfähige 924
nicht tragfähige und 2404 im Freien, an Straßen uſw.
ſtehende Obſtbäume.

8 Lützen, 10. Dez. Die am 1. Dezember in hieſiger
Stadt vorgenommene Vieh und Obſtbaumzäb
lung ergab folgende Reſultate; Gehöſte überhaupt
463, davon 281 mit Viehbeſtand und 8334 viehbeſißende
Haushaltunsen, 179 Pferde, 309 Rinder, 48 Schafe, 838
Schweine, 129 Ziegen und 11244 Obſtbäume.

8 Nadewell, 10. Dez Die Neupflaſterung der
Hauptſtraße unſeres Ortes iſt keendet und wird als
Wohltat bei dem naſſen Wetter von jedermann emp
funden. Noch ein weiterer wichtiger Kulturfortſchritt
wird jetzt getan durch den Bau einer Ab wäſſer- Klar
an lage, dem ſpäter die Anlage einer urterirdiſchen
Entwäſſerung (Kangaliſation) folgen ſoll. Ahnlich
wie in Ammendorf kommt auch bier die Kläranlage un
mittelbar an das Elſterufer zu liegen. Das benußtzte
Gelände war ein Gartengrundſtück der Witwe Engel,
von der es käuflich erworben worden iſt.

Mücheln und Amgebung.
141. Dezember

Bom Expreßgut auf den Eiſenbahnen Obgleich
die Krpreßautfrachten etwas höher ſind als die Eil ſtück
gutſätze, ſo ſind ſie dennoch weſentlich billiger als die
für Poſtſendungen. Ferner hat mand en Vorteil, daß ſtets
Expreßgutſendungen bei den Gepäckabfertigungen aufge
liefert bezw. angenommen werden, vofern noch Perſonen
oder Schnellzüge verkehren, ohne Rückſicht auf die Tages
Zeit. Das Expreßgut wird auf Eiſenbahn Paketadreſſe
abgefertigt, ihre Ausfüllung liegt dem Abſender ob. Auf
eine Paketadreſſe können bis zu fünf Stücke aufgeliefert
werden. Vorteilhaft iſt es, 10 Kilogramm mindeſtens
gitfzugeben, da die Eiſenbahn Zwiſchenkilogramme für
volle zehn zur Berechnung zieht. Als Mindeſtgebühr
wird bei Beförderung in Eil- und Perſonenzügen 0,50
Mark, bei Beförderung in Schnellzügen (auch nur ſtrecken
weiſe) Mk. erhoben. Der Wert bezw. das Intereſſe
an der Lieferung kann bis zu 500 Mk. angegeben werden.

Schwurgericht Naumburg. Der Landwirt und
Viehhändler Otto Sperber aus Crumpa hatte ſich
wegen Konkursverbrechens zu verantworten. Der Ange
klagte hatte vor etwa ſieben Jahren das väterliche Gut
ünd Geſchäft übernommen Er ſtand ganz gut da Und
machte auch ganz gute Geſchäfte trieb keinen übermäßigen
Aufwand, und doch geriet er immer tiefer in Schulden,
ſo daß er am 18. Januar d. J. ſelbſt den Konkurs an
meldete. Die Schuldenlaſt betrug etwa 70000 Mk. und
es werden für die vorrechtsloſen Gläubiger etwa 25 Pros.
herauskommen. Da der Angeklagte keine Geſchäſtsbücher
geführt, die eine kläre Überſicht über den Gang der Ge
ſchäfte ergaben, ſondern nur ſo ein Notizbuch geführt,
ſo wurde gegen ihn Anklage wegen der unterlaſſenen
Buchführung und Bilanzziehung erhoben, in welcher Sache
vor einiger Zeit vor der hieſtgen Strafkammer Termin
anſtand. Bei dieſer Verhandlung kam mit zur Sprache,

einen Beftrch ab



daß der Gemeinſchuldner nach der Konkurseröffnung einen
außenſtehenden Poſten über 190 Mark eingezogen und
nicht zur Maſſe abgeführt habe. Das Gericht verwies
damals die Sache zur Verhandlung vor das Schwur-
gericht, da der Verdacht des Konkursverbrechens gegeben
und ſo hatte ſich der Angeklagte deshalb heute vor dem
Schwurgericht zu verantworten. Daß er keine vorſchrifts-
mäßige Buchführung gehabt, kann der Angeklagte nicht
beſtreiten, diagegen meint er, die Zahlung der betreffen
den 100 Mk. ſei vor der Konkurseröffnung erfolgt. Der
Zeuge nimmt an, daß die Zahlung nach der Konkurs-
eröffnung erfolgt ſei, eine genaue Zeit war aber nicht
feſtzuſtellen. Bei der Eröffnung des Konkurſes war es
dem Verwalter aufgefallen, daß Vorräte nur verſchwindend
wenig vorhanden waren und Waren auch fehlen mußten
Die Sachen, die ſich bei Dritten befanden, kamen unver
züglich guf Erſuchen des Verwalters wieder zur Maſſe,
ebenſo Sachen, die Verwandten überſchrieben waren. Jn
dieſen Manipulationen ſah nun die Anklagebehörde eine
Beiſeiteſchaffung von Vermögensſtücken ſowie Gläubiger
begünſtigüng. Die Geſchworenen verneinken die diesbe
süglich geſtellten Schuldfragen und verurteilten den An
geklagten wegen einfachen Bankerotts (unterlaſſener Buch
führung und Bilanzziehung). Der Gerichtshof ſetzte die
Skrafe auf 300 Mark Geldſtrafe feſt.

S Schafſtädt, 10. Dez. Bei der am d. M. erfolgten
Vieh und Obſtbaumzählung ſind in 314 Gehöſten
381 viehhaltende Haushaltungen und folgender Vieh
beſtand 241 (249 Pferde, 858 (928) Rinder, 656 (764)
Schafe, 1239 (1060) Schweine und 176 (I44) Ziegen gezählt
worden. Bei der Obſtbaumzählung ſind im ganzen
12854 Bäume, die ſich auf 175 Gehöfte und Haushal
tungen mit Obſtbäumen, 25 Grundſtücke mit Obſtbäumen
im freien Felde und 29 Obſtplantagen auf öffentlichen
Wegen, Kanalböſchungen uſw. verteilen, ermittelt worden.
Die in Klammern beigefügten Zahlen ſind das Ergebnis
des Vorjahres.

S Schafſtädt, o. Dez. Jn der erſten Abteilung wurde
bei der Stichwahl Landwirt Franz Keydel zum Stadt
verordneten gewählt.

S Mücheln, 10. Dez. Ein Einbruch wurde in der
Nacht zum Montag im Geſchäft des Kaufmanns Beyer
im nahen Zöbigker verübt. Die Diebe erbeuteten Klei
dungsſtücke und einiges Wechſelgeld. Ein auf die Spur
e w Polizeihund verſagte leider infolge der ſchlam
migen Wege.

S Laucha, 10. Dez. Jnfolgeder Maul und Klauen-
ſeuch e würden auf dem Rittergute Weiſchütz 46 Stück
Rindvieh und 15St. Schweine abgeſchlachtet,
um die Seuche nicht weiter ſich ausdehnen zu laſſen

S Laucha a. U., 10. Dez. Bei der Vieh und Ob ſt
baumzählung wurden hier feſtgeſtellt: 102 Pferde,
235 Stück Rindvieh, 400Schafe, 782 Schweine, 294 Ziegen
und 23420 Obſtbäume.

8. Nebra, 10. Dez. Die Vieh und Obſtbaum
zählung hieſiger Stadt ergab nachſtehendes Reſultat:
61 Pferde, (59), 175 Rinder (168), 786 Schweine (497),
12 Schafes(s), 191 Ziegen (169), 13070 Obſtbäume.

ZAuerfurt 10 Dez. Die Vieh und Obſtb m
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Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
12. Dezember 1813.

Kriegsſtenern in Frankreich Murats Treuloſigkeit.
An dieſem Tage veröffentlichte der Pariſer Moniteur

den Beſchluß des Staatsrates, durch welchen die
Grund Türen Fenſter und Patentſteuern pro 1818

um 30060, die Perſonal und Mobilarſteuer um 50
die Salzſteuer um Centimes pro Kilogramm erhöht
wurden. Dazu kam die Kürzung aller Beamtengehälter
um ein Viertel. Dieſe Maßnahmen, durch welche die
notwendigen Kriegskoſten herbeigeſchafft werden
ſollten, erregten die öffentliche Meinung faſt noch mehr
als die fortgeſetzten Truppenaushebungen, obſchon
Napoleon ſelbſt aus ſeinem Privatvermögen 80 Milli
nen Franks hergab. Trotzdem waren dieſe Gelder
eben nur genügend, um die Rüſtungen zu veſtreiten,
keineswegs zur Forrführung des Krieges.

Am ſelben Tage ging Murat, Napoleons Schwager,
in die ihm von Metternich geſtellte Falle. Nach der
Leipziger Schlacht hatte Murat ſeinen wackligen Thron
im Königreich Neapel dadurch zu retten geſucht, daß er
von Napoleon abfiel, nach Neapel ging und hier mit den
Verbündeten in Verhandlungen trat. Er erhielt jetzt
den von Metternich entworfenen Vertrag, durch welchen
er ſich zum Kampfe gegen Napoleon verpflichten ſollte
Murat ging nach vier Wochen darauf ein und wurde
dann von Oſterreich ebenſo treulos behandelt, wie er
gegen Napoleon treulos ſich gezeigt hatte.

Wetterwarte.
V. W. am 12 Dez. Ziemlich trüb, unruhig, mild,

Regenſälle. 18. Dez. Abwechſelnd heiter und wolkig,
böfg, etwas kälter, etwas Niederſchläge in Schauern.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Freitag zum letzten Male Die

heitere Reſidenz Luſtſpielnovität (95. Vorſtellung
im 3. Viertel. Sonnabend nachmittag 8 e Uhr 1. Kinder
vorſtellung des Weihnachtsmärchens „Schneewitt-
chen und die 7 Zwerge“. Abends 8 Uhr zum un
bedingt letzten Male Her lachende Ehemann“,
Operettennovität. Zu der Sonntag-Vormittag- Vorſtellung

Avare“, in welcher Direktor Roubaud mit ſeinem En-
ſemble gaſtiert, haben Vorzugskarten der Literariſchen Ge
ſellſchaft Gültigkeit. Nachmittags 8 Uhr wird als Frem
den Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Mignon“ ge
geben. Abends neu einſtudiert Die Reiſe um die
Erde Ausſtattungsſtück nach Jules Verne. Nach
langer Pauſe wird dieſes reizende und intereſſante Wert
wieder zur Aufführung gebracht, und ſelbſtverſtändlich hat
die Direktion nicht unterlaſſen, die Vorſtellung nach jeder
Richtung hin in ſzeniſcher, dekorativer und koſtümlicher
Hinſicht den modernſten Anſprüchen genügend vorzuberei

v beraubt hatte.

ten. Das Hauptintereſſe dürfte ſich wieder auf den vier
beinigen Künſtler, den Elefanten „Bupari“ aus unſerem
Zoologiſchen Garten konzentrieren, deſſen Mitwirkung ſich
das Stadttheater mit liebenswürdigem Entgegenkommen
der Direktion des Zoologiſchen Gartens verkraglich ge
ſichert hat. Der Überfall auf die Pacific- Bahn mit dem
heranrollenden Schnellzug, der Untergang des Ozean
dampfers und andere viele Bilder ſtellen in ſzeniſcher Hin
ſicht die größten Anforderungen. Oberregiſſeur Scholling
inſzeniert die Vorſtellung.

Gerichtsver handlungen
Der Fall Zabern vor dem Kriegsgericht. Straß

burg, 10. Dez. Vor dem Kriegsgericht der 30. Diviſion
wird morgen die Verhandlung gegen die Rekruten Henk,
Scheibel und Blelly wegen Vergehens gegen die
Paragraphen 92, 93 ſowie 101 des Milittärſtrafgeſetzbuchs
ſtattfinden. Die Rekruten ſind unter folgende Anklage ge
ſtellt Sie gehörten der 4. Kompagnie des oberrheiniſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 99 in Zabern an. Nachdem es
an die e h gedrungen war, daß Leutnant von
Forſtner die Elſäſſer mit „Wackes“ tituliert hatte, ließ
der Regimentskommandeur die Kompagnie antreten und
ermahnte die Leute, In ſollten nicht das, was im Dienſt
vorkäme, an die Offentlichkeit tragen. Musketier Henk
berichtete trotzdem brieflich dem Zaberner Berichterſtatter
des r Von die Außerungen des Leutnants von Forſtner
über die franzöſiſche Fahne. Dieſes Schreiben wurde von
den beiden Mitangeklagten mit unterſchrieben. Jn letz
terem erblickt die Anklage ein Vergehen gegen Paragraph
101, der das Sammeln von Anterſchriften zu gemeinſchaft
lichen Beſchwerden ſowie die Hergabe von Unterſchriften
unter Den n r Frankeeih. Oas Jnchrpo

Opiumſchmuggel in Frankreich. Das Zuchtpolizei
gericht in Marſeille verurteilte vier Chineſen wegen
Opiumſchmuggels zu drei Monaten Gefängnis und 4000
Franks Geldbuße.

Der Todesſtrafe entgangen. Das Schwurgericht
in Jnnsbruck verurteilte den Fabrikarbeiter Joſeph
Draxl wegen Raubmord an der Witwe Neuner in
Pfaffenhofen zu20 Jahren ſchwerem verſchärftem Ker
ker. Die Todesſtrafe konnte nicht angewendet werden,
weil Draxl in der Zeit zwiſchen der Mordtat und der
Verhaftung von einem bayeriſchen Gericht beſtraft
worden war. Draxl hatte den Mord begangen, um ſich
die Mittel zum Ankauf eines Revolvers zu verſchaffen,
mit dem er ſeine Geliebte Jda Federſpiel erſchießen
wollte, weil ſie ihn verlaſſen hatte.

Das Schwurgericht in Dortmund verurteilte die
Hberpoſtafſiſtenten Spiekermann und Meier aus
Unnga wegen Fälſchungvon Renntelegrammen
zu je einem Jahre acht Monate Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt. Der Schneidermeiſter Vaubel
erhielt als Anſtifter zwei Jahre Zuchthaus. Alle drei
Verurteilten wurden ſofort verhaſtet

Beſtätigtes Todesurteil. Das Reichsgericht in
Leipzig verwarf Dienstag die Reviſion der verwitweten
Arbeiterin Magdalene Wielgoreckt, die am 14. Okt.

vom Schwurgericht zu Gneſen zum Tode verurteilt wor
war weil ſte die Witwe Plackowskt ermorder und

Her Mordprozeß gegen den Kaplan Schmidt in
Neuyork hat am Montag begonnen. Schmidt wird be
kanntlich des Mordes an der Anna Aumüuller beſchuldigt
und hat ſeine Tat auch bereits eingeſtanden.

Vermischtes,
Tragödie einer Wachtmeiſtersfamilie. Von einem

ſchweren Schickſalsſchlage betroffen wurde die Familie
des Gendarmeriewachtmeiſters Bartels in Oſtrowo
Bartels kam infolge eines unglücklichen Stul zes unter
ſein Pferd zu liegen und vermochte ſich trotz verzweifelter
Anſtrengungen nicht zu befreien. Seine zu Hilfe eilende
Frau erhielt von dem wild gewordenen Pferde einen
Hufſchlag gegen den Unterleib und ſank neben
ihrem Manne tot zur Erde. Letzterer wurde von
herbeigeeilten Leuten befreit, iſt jedoch leben sgefähr-
h Wlrbeht im böhmiſch

irbelſturm im bhöhmiſchen Erzgebirge. Ein
Wirbelſturm hat in verſchiedenen Gebieten des böoh
miſchen Erzgebirges und im Duppauer Land
vierzig Häuſer abgedeckt. Große Gebiete Wald
und viele Obſtanlagen wurden niedergemäht. Jn
Kagden ſind zwei Häuſer eingeſtürgt. wei Holzfällerſind ums Leben gekommen. ne rapte
Schneeſchmelze eingetreten iſſt, ſt Hochwaſſergefahr
J el d des Senatspräſi

elbſtmord des Senatspräſidenten Fiſcher in BrüOberlandesgerichtsrat Senats präſident a Fiſcher
vom Brüxer Kreisgericht, ein bedeutender und vielfach
runde durch erbet n egründeter Furcht, krebskrank zu ſein, die Kehle durch
Der Unglückliche war ſofort tot.

Elf Vergleute verſchüttet. Jn dem Koblenberg-
werk Britov im Bezirk Adelsberg wurden infolge eines
Waſſereinbruchs elf Bergleute verſchüttet. Die
Rettungsarbeiten ſind im Gange.

Die Cholera in Konſtantinopel Vom Montag bis
e ereigneten ſich in Konſtantinopel 28 Cholera
älle.

Exploſion in einer Kohlengrube Jn den naheder Station Wolynzewo befindlichen Kohlengruben e
eine Exploſion ſtattgefunden. Fünf Arbeiter wur
den getötet und fünf verwundet.

Ein Leichenfund in der Wuhlheide gab zu fabel
haften Gerüchten Veranlaſſung. Seit ſechs Tagen
wurde der Arbeiter Franz aus Oberſchöneweide ver
mißt, bis man jetzt ſeine Leiche in der Wuhlheide ent-
deckte. Sie lag guf einem kleinen Abhang und war
vollſtändig mit Blut beſudelt. Auch war das Erdreich
ginn Fundort etwas zerwühlt. Anfangs ſchien es als
ſei hier ein Verbrechen verübt worden, doch ergab die
polizeiliche Unterſuchung daß es ſich um einen Selbſt
in ord handelt. Mit einem ſcharfen Meſſer hat ſich F.
die Pulsadern an der rechten Hand aufgeſchnitten und
iſt verblutet.

Die gefährlichen Hutfedern. Aus New York
wird gemeldet Jeßt bereitet ſich hier, in Chicago und
in Philadelphia eine ziemlich umfangreiche Proteſt
bewegung vor, die ſich gegen das Tragen der jetzt in
Amerika in Mode befindlichen Seltenfedern auf den
Damenhüten richtet. Man ſtrebt an, das Tragen
dieſer Federn in öffentlichen Fahrzeugen, Eiſenbahn

zügen uſw. zu verbieten, ebenſo auf lebhaften Verkehrs
raßen.

Das Nötigſte. Frau Müller hat eine Tochter, die
natürlich hochmuſikaltſch iſt. Nach langjährigen Klavier
ſtunden ſpielt ſte bereits geläufig und ſoll nun mehr durch
einen der erſten Klavierlehrer zu einer wirklich bedeu
tenden Pianiſtin ausgebildet werden. Nachdem ſie dem
Muſikprofeſſor vorgeſpielt hat, fragt ihn Frau Müller,
wie lange wohl die Ausbildung zur Virtuofin dauern
werd und erhält die Antwort, das ſei ſchwer zu ſagen.
„Aber ich bitte Ste,“ ruft ſie entrüſtet, „hat denn meine
Tochter nicht die notwendigen Eigenſchaften dazu?
O ja, ſie hat zwei Hände“.

Neueste Nachrichten.
Kritifche Lage in Mexiko.

Neuyork, 11. Dez. Die Kommandanten der vor
Veraeruß liegenden europäiſchen Kriegsſchiffe
ſollen, nach Meldungen aus Mexiko, den Entſchluß gefaßt
haben, ſofort Marinemannſchaften nach der
Hauptſtadt zu entſenden, falls der Rebellengeneral
Carranza ſich ihr nähern ſollte. Ein Angriff der Auf
ſtändiſchen auf Tampico wird ſtündlich erwartet. Ad
miral Fletcher beabſichtigt, Truppen in Tampico
zu landen, um die Ausländer zu ſchützen und ſie even
tuell an Bord zu nehmen. Der Kapitän des deutſchen
Kreuzers „Bremen“ bot ſeine Hilfe an.

Mexikaniſche Flüchtlinge
Berlin, 10. Dez. Nach einem bei der Hamburg

Amerika Linie eingegangenen Telegramm hat der
Hapag Dampfer Kronprinzeſſin Cecilie“ nach Verein
barung mit dem Kommandanten des Kreuzers „Bremen“
Flüchtlinge aus der von den Aufſtändiſchen ange
griffenen Stadt Tampieo aufgenommen

Arbeiterrevolte in Pudopeſt
Budapeſt, 11. Dez. Jn der Waggonſabrik

Ganz kam es geſtern zu gröblichen Ausſchrei
tungen der Arbeiterſchaft, die ſo große Dimenſionen
annahmen, daß die Direktion ſich entſchloß, ſämtliche Ar
beiter mehrere Tauſend an der Zahl, auszuſchließen und
den Fabrikbetrieb gänzlich einzuſtellen. Unter den Arbei
tern herrſchte ſchon lange Erbitterung barüber, daß ein
als Streikgegner bekanner Arbeiterführer
namens Veizy nicht entlaſſen wurde. Sie rotteten ſich
uſammen und forderten Kürmiſch die Entlaſſung des
kannes. Als dieſer bemerkte, daß gegen ihn etwas im

Schilde geführt wurde, flüchtete er in die Kanzlei, die Ar
beiler ihm nach. Sie ſprengten Fenſter und Türen und
niß handelten den Arbeiterführer Veizy ſo ſehr,
daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die Direktion
beſchloß hierauf, ſofort mit der Ausſperrung der
Arbeiter vorzugehen, weil ſte dem Terrorismus der Ar
beiter nicht weichen wollte. Der Betrieb der Fabrik ruht,
und über 5000 Arbeiterfamilien ſind brotlos.

h Vepolte,Calumet (Michigan), 11. Dez Bei einem Zu
ſammenſtoß mit ſtreikendenBergleuten wurde
ein Polizeibeamter getötet, zwei wurden verwundet.
Die Streikenden ſollen auf die Beamten geſchoſſen haben.
Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Seeräuber
Hongkong, 11. Dez. Der britiſche Dampfer

„Saitſi“ iſt hier eingetroffen. Er meldet, daß er von
einem portugieſiſchen Dampfer das Signal erhalten
habe, wonach deſſen Kapitän von Piraten erſchoſſen
worden ſei.

Sturm auf eine Bank
Madrid, 11. Dez. Die ſpaniſch-amerikani-

ſche Bank wurde geſtern auf Gerüchte über einen
Krach von ungeheuren Menſchenmaſſen ge
ſtürmt. 15 2) Millionen Peſetas ſind im Laufe des
Tages zurückgezahlt worden.

Das geſunkene Unterſeeboot.
London, 11. Dez. Wie gemeldet wird, iſt das eng

liſche Unterſeeboot 014 am Eingange des Hafens
von Plymouth mit einem Dampfboot zuſammenge
ſtoßen und zwei Minuten darauf geſunken. Die Mann
ſchaft konnte gerettet werden.

Wieder flott geworden.
Meſſinga, 10. Dez. Der Panzerkreuzer San

Giorgio“ iſt heute vormittag ohne fremde Hilfe
wieder flott geworden

Zödlicher Fliegerunfall
Paris, 11. Dez. Jn Barbezienx bei Bordeaux fand

geſtern der AviatikerLetortden Tod. Der Flieger,
der guf einem Farmanzweidecker von Paris kam und ſich
um den Streckenflugpreis des franzöſiſchen Aeroklubs be
warb, hatte in Barbezieux eine Notlandung durchzuführen
Der Apparat prallte dabei heftig auf den Boden nieder,
wobei er ſich infolge einer Verbiegung der Räder über
ſchlug. Der Pilot wurde von dem ſchweren Motor
buchſtäblich zermalmt. Sein Unfall erinnert an
denjenigen, dem, wie berichtet, jüngſt der Bleriotpilot
Perreyon zum Opfer gefallen iſt. Durch den Tod des
Fliegers Leon Letort verliert die franzöſiſche Aviatik einen
ihrer beſten Piloten.

Getreide- und Droduktenvereht
Berlin, 10. Dezember.

Weizen lok. inl. 184 00 189 00 Mk.
Roggen lok. inl. 156,00 157,00 Mk.
d a r z fein 168,00- 185,50 Mk., do. mittel 158,00 bis

Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,25 27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19,50-21,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 140,00-146,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 1387,00--145,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 133,00 136,00 Mk.

e enkleie netto ab Nühle exkl. Sack 10,10 bis



Srste Beilage.

Deutschland.
T Für die Reichstagserſatzwahl in Jerichow, die durch

die Angültigkeitserklärung des Mandates des Sozialdemo-
kraten Haupt notwendig geworden iſt, haben die Konſer
vativen und der Bund der Landwirte den Ritterguts
pächter Martin Schiele als Kandidaten aufgeſtellt.

Keine Werber für die Fremdenlegion in den Reichs
landen. Aus Straßburg wird Mere berichtet: Gegen
über Meldungen norddeutſcher Blätter, daß eine behörd
liche Anterſuchung das Vorhandenſein einer ausgedehnten
Organiſation von Helfershelfern für die Anwerbung zur
franzöſiſchen Fremdenlegion in den Reichslanden erwieſen
haben, wird von zuſtändiger Stelle ausdrücklich betont,
daß eine derartige Orgäniſation in den e
nicht ermittelt wurde. Die ganze in der Preſſe an
die Meldung geknüpfte Schilderung von der Vornahme
e Verhaftungen uſw. beuhte ſomit nicht auf Wahr

eit.
Bund der Landwirte für Hanſabundmitglieder. Jn

die bisher ſachlich geführten Erörterungen über die
Stadtverordneten wahlen in Zoppot hat ein
Jnſerat des Bundes der Landwirte eine andere Richtung
gebracht. Jn der letzten Ausſchußſitzung des Hanſabundes
wurde darüber eine Ausſprache herbeigeführt, die eine un
verhoffte Feſtſtellung ergab. Jn der Annonce heißt es:
„Die hieſige Ortsgruppe des Hanſabundes benutzt ihre
Firma dazu, um ihre politiſchen Glaubens
genoſſen in das Stadtparlament zu bekommen. Da
wir aber in dieſem Modus eine kommunalpolitiſche
de erblicken, ſo empfehlen wir die Wahlen der

erren
keit der Anweſenden ſtellte der Vorſitzende, der „Danz. Ztg.
zufolge, feſt, daß von den fünf vom Bund der Landwirte
empfohlenen Kandidaten drei dem Hanſabund als
ter n angehören, deren Wahl nach dem Wort-
aute des Jnſerates eine „kommunalpolitiſche Gefahr

ez. Ah rieſer Vorſtand unbeden la benust, an
t t ſookraten Wahlverein Charlottenburg,Vorſtand.“ Hoffentlich hat die Krankenkaſſe dieſe

Briefbogen nicht noch etwa der Partei zu bezahlen!
Der ſozialdemokratiſche Abg. Bernſtein behandelt

in einem Artikel der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ die
Frage der parlamentariſchen Abſtinenz, wobei er lediglich
öſterreichiſche Verhältniſſe in Betracht zieht. Aber es
ſcheint ſo, als ob er mit ſeinen Ausführungen auch den
deutſchen Sozialdemokraten eine gute Lehre geben will.
Er zeigt an der parlamentariſchen Geſchichte der öſter
reichiſchen Sozialdemokratie die Verfehltheit jener Ent

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

(31. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Schwaches, leichtgläubiges Menſchenherz! Was hatte

ſie vorhin nur geglaubt? Sie preßte die Hände vor ihr
Geſicht und ſtöhnte laut auf. Sie die Braut eines
anderen, hatte eine Hoffnung in ihrem Herzen genährt,
eine ſüße, berauſchende Hoffnung

Sie hätte jubelnd und mit Freuden ihre Verlobung auf
egeben, wenn er geſagt hätte: Komm an mein Herz, ichhabe dich lieb! O, die Schmach, die Scham drückte ſie zu

Boden. Doch wozu war ſeine ſie befremdende Warnung?
Nur weil er zu ſehen meinte, daß ſie nicht glücklich war?
Stand es ihr denn ſo auf der Stirn geſchrieben? And
gerade ihm hatte ſie zeigen und beweiſen wollen: „Jch
frage nichts nach dir und deiner Liebe ein anderer
war mir teurer!“ S„Jch bin Jhnen zugetan wie ein Bruder.“ Damit hatte
er genug geſagt. Aber ſie wollte ſeine Bruderliebe nicht
ſie wollte nicht hören, was dieſe Bruderliebe ihr riet:
„Rennen Sie nicht in Jhr Anglück, noch iſt es Zeit.“ Eine
ünerklärliche Angſt beſiel ſie plötzlich und „befolge ſeinen
m löſe die Verlobung auf raunte eine innere Stimme
ihr zu.s gab kein Zurück mehr für ſie. Neue Schmach und
neue Demütigung würde es für ſie bedeuten.

Langſam und müde ſchleppte n ſich nach der Villa
zurück in ihr Zimmer. Hier ver chloß ſie die Tür und
kramte in ihrem Schreibtiſch Einige verwelkte getrocknete
Roſen fielen dabei aus ihrer Amhüllung von Seiden

apier.Ihr Anblick löſte die Spannung ihrer Nerven. Sie
brach in heißes, erſchütterndes Schluchßen aus. Doch es
währte nicht lange. Haſtig ſtand ſte auf, nahm die Roſen
und warf ſie in den Ofen. Ein Streichholz blitzte Tr und
im nächſten Augenblick fingen die getrockneten Blumen

euer, brannteg leiſe kniſternd und ließen nach kurzerJa nur ein winziges Häufchen Aſche zurück.

IJnge ſchloß die Ofentür und wandte ſich ab.
Damit hatte ſie mit allem abgeſchloſſen, was ihr die

Vergangenheit geweſen war. Mit dem heutigen Tage
begann ein neues Leben.

Die Vorbereitungen zur Hochzeit waren beendet
die Einladungen ergangen. Jnge ſelbſt hatte den Wunſch
geäußert, ihre Hochzeit in recht zahlreichem Kreiſe zu feiern.
Alle ihre Freundtnnen, deren Eltern und Geſchwiſter
waren geladen, und man hatte deshalb den Saal eines
Hotels in der Stadt gemietet.

(folgen die Namen.) Anter ſchallender Heiter

e ant: Miſſtonsdirektor A. W. SchretberBre

Freitag den 12. Dezember

haltſamkeit, und er wirft die Frage auf: „Hat die öſter
reichiſche Sozialdemokratie von der parlamentariſchen
Machtpoſition, die ſie 1907 erlangt hatte, den vollen Ge
brauch gemacht, oder hat ſie nicht vielmehr ohne Not,
um bloßer Geſten willen, ſich die volle Ausnutzung ihrer
einzigartigen Stellung ſelbſt abgeſchnitten?“ Es iſt nicht
das erſte Mal, daß ſich die Sozialdemokratie um einer
ſchönen Geſte willen den Erfolg ihrer parlamentariſchen
Stellung verdorben hat!

Der Verkehr mit Nahrungsmitteln. Zum Reichs
geſetz über den Verkehr mit Nahrungsmitteln iſt eine
Novelle in Vorbereitung. Wie offiziös berichtet wird.
gaben den Anlaß hierzu die zahlreichen widerſprechen
den Gutachten von Sachverſtändigen, auf die ſich die
Gerichte bet ihren Entſcheidungen über die Beſchaffen
heit von Nahrungsmitteln ſtützen müſſen. Um für dieſe
Gutachten eine Unterlage zu ſchaffen, iſt vor einer Reibe
von Jahren unter Mitwirkung des Kaiſerlichen Geſund
heitsamtes eine Vereinbarung zur einheitlichen Unter
ſuchung und Beurteilung von Nabrungs- und Genuß
mitteln für das Deutſche Reich aufgeſtellt, die jedoch
keinen amtlichen Charakter trägt und infolgedeſſen für
die Gerichte nicht bindend iſt. Wie nun offiziös be
hauptet wird, ſei mit Rückſicht guf die Veränderlichkeit
der in Frage kommenden Verhältniſſe eine Feſtlegung
der an die einzelnen Lebensmittel zu ſtellenden Anfor-
derungen durch ein Geſetz nicht zweckmäßig. Man will
die beweglichere Form von Verordnungen wählen,
die für das ganze Reich gültig ſind. Da für ſolche Ver
ordnungen, die vom Bundesrat zu erlaſſen wären. heute
die geſetzlichen Grundlagen fehlen, ſoll in dem Reichs
geſeßz über den Verkehr mit Nahrungsmitteln dem
Bundesrat die Ermächtigung erteilt werden, derartige
Verordnungen zit erlaſſen.

DHeutſche Geſellſchaft für Cingeborenenſchutz Die
Deutſche Kongo Liga hat in ber Mitgliede verſamm-
lung vom 5. Dezember angeſichts der gebeſſerten Zu
ſtände im Kongo ihre Auflöſung beſchloſſen. An ihrer

Stelle iſt die Deutſche Geſellſchaft für Eingeborenen
ſchutz begründet worden, die als ihre Aufgabe anſieht

ſie Mitarbeit an dem Schutz und der Hebung aller un
entwickelten Raſſen, vor allem der Eingeborenenbevöl
kerung in dern veutſchen Schutz ebteten. Dieſe Ziele
ſollen verfolgt werden durch regelmäßige Berichter
ſtattung in dem Organ der Geſellſchaft, der „Kolonialen
Rundſchau“, über die Lebensverhältniſſe und Fort
ſchritte der Eingeborenen, über die ihrem Beſtand und
ihrer Egkwick ung drohenden Gefahren, durch Beein
fluſſungder öffentlichen Meinung durch die Tagespreſſezu
gunſten einer gerechten Eingeborenenpolitik und Heraus
gabe von Flugſchriften durch Anbahnung eines guten

Verſtändniſſes und eines Jntereſſengusgleichs zwiſchen
der her ſchenden weißen Raſſe und Eingeborenen Den
Vorſitz der neuen Geſellſchaft hat Herr Chr. von

nübernemmen; ferner gehören dem

men als ſtellvertretender Vorſitzender, Konſitl a. D.
Ernſt Vohſen Berlin als Schatzmeiſter und Profeſſor
D. Weſtermann-Berlin als Schriftführer. Der Mit
gliedsbeitrag beträgt bei Lieferung der Mitteilungen
und Slugſchriften wenigſtens 2 Mk. jährlich Bei
einem Mitgliedsbeitrag von wenigſtens 8. Mk. wird
außerdem die „Kolonigale Rundſchau“ geliefert. Bei
trittserklärungen werden entgegengenommen vom
Schatzmeiſter der Geſellſchaft, Konſul a. D. Ernſt Vohſen
in Berlin SW. 48, Wilhelmſtraße 29

Grunow war bereits eingetroffen und hatte im Hotel
in der Stadt Wohnung genommen. Seine Tante war
nicht mitgekommen. Er entſchuldigte ſie mit einer ſtarken
Erkältung, die ſie die weite Reiſe nicht wagen ließ. Jhre
Glückwünſche für die „liebe Familie Helmbrecht“, insbe
ſondere für Jnge, richtete der Neffe gewiſſenhaft aus.

So kam der bedeutungsvolle Tag heran.
„Schade, daß Miſter Williams dem Ehrentage unſerer

Tochter nicht beiwohnen kann,“ ſagte Helmbrecht am Hoch
zeitsmorgen zu ſeiner Gattin. „Gerade ihn hätte ich am
liebſten dabei gehabt. Jch hatte mich auch ſo ſehr auf
ſeine Geſellſchaft, die ich ſo lange entbehren mußte, ge
freut, und nun erklärte er mir ſchon am erſten Tage unſeres
Hierſeins, daß er notwendig verreiſen müſſe und kaum zur
Hochzeit wieder hier ſein könne. Er iſt nun einmal ein
ſonderbarer Kauz, der alle ſeine perſönlichen Intereſſen
um ſeiner Aufgabe willen opfert.“

„Du haſt recht, Karl,“ antwortete Frau Helmbrecht
langſam „Die Fabrik und ihre Intereſſen gehen ihm
über alles. Er ſchafft und wirkt dafür, als wenn ſie ſein
eigen wäre.“

„Als wenn ſie ſein eigen wäre,“ wiederholte a n
nachdenklich. „Weißt du, Eliſabeth, es kommt mir manch
mal wie ein Wunder, wie etwas Unfaßbares vor, dieſes
ſelbſtloſe Jntereſſe für mich und mein Werk. Aber er iſt
auch kein Menſch, wie die anderen, ſondern einer, von
denen es nur wenige gibt. Wenn er nicht Amerikaner
wäre und nicht wieder nach Neuyork zurückkehren müßte,
würde ich ihn zu meinem Kompagnon wählen. Er müßte
dann immer bei uns bleiben und könnte mein Werk auch
nach meine mTode weiterführen.“

„O, denke nicht daran, nicht ſo weit in die Zukunft,“
beſchwichtigte die Gattin

„Eliſabeth, ich zittere ſchon bei dem Gedanken, daß er
mich über kurz oder lang verlaſſen wird.“

Vorläufig bleibt er a noch und um das Später wollen
wir uns keine Sorge machen. Gerade heute an Jnges
Sehr ibt es er andere Sorgen genug.

„Du machſt dir Sorgen um Jnge, liebes Weib?“ Er
den nach ihrer Hand und drückte innig ſeine Lippen

arauf.
Frau Helmbrecht ſeufzte und der Blinde hörte mit

feinem Gefühl die bänge Stimmung heraus
„Was fürchteſt du denn, Eliſabeth Jnge war ſo

froh und wohlgemut die letzten Tage Grunow
vergöttert ſie Freilich wir hättenuns beide einen anderen Schwiegerſohn gewählt, doch Jnge
hat anders gewählt, als wir dachten und hofften, und wir
müſſen uns damit zufrieden geben.

„Gewiß, mein Alterchen.“ Liebkoſend ſtrich ſie ihm
über die Stirn. „Es liegt auch kein Grund zu Angſt und
Sorge vor; das Mutterherz zägt an ſolchem Tage wohl

lerſebnrger Correſpondent“.
1918.

Kaiſerliche Marine. Die am Dienstag abend von
Wilhelmshaven aus erfolgte Ausreiſe des unter dem
Kommando des Konteradmirals v. RebeurPaſchwitz
ſtehenden Geſchwaders hat, wie der „B. L. A. hervor
hebt, politiſche und militäriſche Bedeutung, Einerſeits
ſoll den deutſchen Landsleuten in den weſtafrikaniſchen
Kolonien und den Deutſchen Südamerikas ein Stück
des alten Vaterlandes gezeigt werden, andererſeits
ſollen die Schiffe auf langer Fahrt erprobt werden. Die
Reiſe wird drei bis vier Monate dauern. Die Schiffs
diviſion hat einen Geſamtgehalt von rund 54000 Tonnen
und eine Beſatzung von rund 2500 Mann. Die Groß-
kampfſchiffe Kaiſer und König Albert ſind 24700
Tonnen groß und haben beide je 22 Seeoffizlere und
1073 Mann an Bord. Die Panzer haben eine Schnellig
keit von 23,6 Seemeilen in der Stunde. Der kleine
Kreuzer „Straßburg“ hat eine Waſſerverdrängung von
4550 Tonnen und eine Beſatzung von 10 Offizieren und
370 Mann. Das Linienſchiff „König Albert iſt erſt in
dieſem Jahre in den Dienſt der Hochſeeflotte geſtellt
worden. Auch das Lintenſchiff „Kaiſer“ iſt ebenſo wie
der kleine Kreuzer „Straßburg allerneueſten Typs.

Volks wirtschaftliches.
Der Kampf zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen

nimmt immer ſchärfere Formen an. Jn einer von
180 Vertrauensmännern aus ganz Deutſchland be
ſuchten Tagung des Leipziger Verbandes der
Aerzte wurde am Sonntag beſchloſſer, ſämtliche lo
kalen Verhandlungen der Aerzte mit den Krankenkaſſen
abzubrechen, ausgenommen in Württemberg wo unter
Mitwirkung der Regierung eine Einigung angebahnt iſt.

In Sachen des Schutzes der Arbeitswilligen hat
die ſoziale Kommiſſion der Werkmeiſter-Bezirks-
vererne Berlins und Umgebung eine Entſchließung
formuliert, die in allen Vereinen faſt einſtimmig an
genommen worden iſt, ebenſo wie das ſeitens der kom
binterten Vorſtandsſitzung am letzten Sonntag geſchehen
iſt. Dieſe Reſolution wender ſich mit Eatſchiedenheit
gegen die Stellungnahme des Jaduſtrieragts. aber auch
des Direktorium s des Hauſabundes zur Frage des
Schutzes der Arbeit willigen und fordert ſeine Mit
e ſie dem Hanſabund angehören, zum Aus
tritt auUeber die Ronelle zum Kaligeſetz wird offiziös
geſchrieben: Aus den Kreiſen der Kaltinduſtrie iſt die
Anregung hervorgegangen, geſetzgeberiſche Maßnahmen
in Form einer Novelle zum Kallgeſetz dadurch entbehr
lich zu machen, daß innerhalb der Kaltinduſtrie der
Weg zur Selbſthilfe beſchritten wird, indem durch Ver
einbarung ſämtlicher Jntereſſenten die Errichtung neuer
Werke möhlichſt bis zum Ablauf des Kaligeſetzes im
Jahre 1925 oder wenigſtens bis zum Jahre 1920 ver-
hindert wird. Die Berhältneinnerbalb derteteioten
Induſtrie ſind jedoch nicht derart, daß mit der Möglich
keit einer ſolchen Verſtändigung zu rechnen wäre, und
aus dieſem Grunde iſt eine geſetzgeberiſche Maßnahme
nicht zu umgeben. Man ſcheint nun teilweiſe grzu
nehmen, daß die kommende Novelle aus
Rückſichten der Jnduſtrie weſentlich erhöhte Laſten auf
erlegen wird. Dieſe Auffaſſung iſt jedoch vollkommen
unzutreffend. Wenn eine Geſetzesvorlage ein

ebracht wird, ſo liegen ihr ſiskaliſche Rück
ichten durchaus nicht zu Grunde. Für den Ge

immer. Jnge hat es ja gewollt ſie muß am beſten
wiſſen, was ſie tut. Das Herz iſt ein eigen Ding
es fordert ſeine Rechte. And nun laß mich zu Jnge gehen,
daß ich ihr beim Brautſtaat helfe.“

Jnge ſtand fertig angekleidet mitten im Zimmer.
Das langſchleppende Brautkleid von ſchwerer Seide

umfloß ihre ſchlanken Glieder. Auf ihrem Haupte thronte
die Myrtenkrone, von der der lange duftige e erab
fiel. Er umhüllte ſie gleich einer Wolke. Aus dem bleichen
Antlitz ſahen die großen dunklen Augen wie zwei leuüch
tende Sterne hervor. Jhre Lippen umſpielte ein Lächeln,
aber in den Wimpern hingen Tropfen, wie Morgentau
auf den Gräſern.

Die Mutter, die ſie ſo geſchmückt hatte, konnte ſich von
dem Anblick nicht losreißen. ie ſchön das Kind ausſah!

Heiße Gebete für W Glück trug ſie im Herzen.
Es klopfte an die Tür.
Ein Diener brachte eine Schachtel, die ſoeben abgegeben

worden war, herein
Ein Hochzeitsgeſchenk, wie deren heute ſchon mehrere

eingetroffen waren.
Gleichgiltig trat Jnge an der Mutter Seite, die ſo

eben den Deckel löſte

Faſt gleichzeitig ſtießen Mutter und Tochter den Be
wunderungslaut aus. Eine Fülle dunkelxoter, köſtlichſter
en lag in der offenen Schachtel in grünem Moos ge

ettet.
nge nahm die Karte, die zwiſchen ihnen ſteckte, undwan einen Blick darauf. Da befiel ſie ein heftiges

Zittern; ſie biß die Zähne auf die Anterlippe und unker
drückte mit Mühe einen Schmerzenslaut.

„Von wem, Jnge?“ ſragt Frau Helmbrecht.
„Hier lies it zitternder Hand reichte ſie

der Mutter die Karte.
„Eharles Williams erlaubt ſich ſeine Glückwünſche zu

dem heutigen Tage auszuſprechen.“
Frau Helmbrecht warf einen beſorgten Blick auf die

Tochter, deren Augen ſo ſeltſam weltentrückt ins Leere
ſtarrten.

„IJnge-
Der Ruf brachte ſie zur Beſinnung. Weber Mutter

noch Tochter hatten es bemerkt, daß Grunow nach kurzem
Anklopfen hereingetreten war und nun neben Jnge ſtand.

„Jnge, mein Lieb, was haſt du denn ſo wichtiges, daß
du darüber deinen Bräutigam nicht eintreten hörteſt?“

Sie wandte ſich haſtig um und reichte ihm die Hand mit
einem Lächeln, von dem ihr Herz nichts wußte

Er aber ſah nur ihre tn Geſtalt, das ſüße, lieb
reizende Geſicht, das der Schleier halb bedeckte

(Fortſetzung folgt.)

a



Beilage zum „Aerſebnrger Coxreſpondent“.

Zweite

bevorſtehende Weihnachsfeſt herannahen fühlen,

Merseburg und Amgegena,
11. Dezember.

Die Fremdenkontrolle in Gaſtwirtſchaften. Nach
ſtändiger Rechtſprechung des Kammergerichts ſind die
meldepolizeilichen Vorſchriften für Gaſtwirtſchaften auch
durch die Reichsgewerbeordnung nicht beſeitigt Nach wie
vor iſt die Polizeibehörde berechtigt, den Gaſtwirten die
Führung eines Fremdenbuches vorzuſchreiben, und in dem-

ſelben die Eintragung von Name, Stand, Wohnort, Ge
burtstag ſowie von Woher und Wohin zu verlangen. Die
geſetzliche Grundlage für dieſe polizeiliche Forderung be
ruht auf dem preußiſchen Paßedikt vom 22. Juni 1817,
iſt a nahezu 100 Jahre alt. Sie trägt den gänzlich
veränderten Verkehrsverhältniſſen keine Rechnung mehr
ünd wird deshalb vom Publikum als ungemein läſtig em
pfunden, insbeſondere aber von reiſenden Geſchäftsleuten.
Sie befürchten durch die Eintragung in das jedem anderen
Reiſenden ebenfalls zugängige Fremdenbuch einen Verrat
ihrer geſchäftlichen Reiſepläne an die Konkurrenz. Trotz
dem laſſen ſich die läſtigen Fragen aus ſicherheitspolizei-
lichen Gründen nicht erſparen. Einen Ausweg bietet
indeſſen die Ausfüllung beſonderer, loſer Fremdenzettel.
Die eine Ausfertigung behält der Wirt, ohne daß ein
anderer Gaſt von dem Jnhalt Kenntnis erlangt, Die
weite Ausfertigung liefert der Wirt ſeiner Polizeibe-e ab, was ihm und ſeinen Gäſten die immerhin pein
iche, polizeiliche Kontrolle des Fremdenbuches im Lokale

erſpart. Ein derarkiges, den billigen Wünſchen des
reiſenden Publikums entſprechendes Meldeverfahren iſt
bereits von verſchiedenen Polizeibehörden eingeführt wor
den, ohne daß die polizeilichen Jntereſſen darüber Schaden
gelitten hätten.

Man zieht nach Weimar hin aber ja nicht
als Touriſt, ſonſt unterliegt man der Fremden
beſteue rung. Der Gemeinderat der Stadt Weimar
ſoll die Einführung einer Fremdenbeſteuerung beſchloſſen
haben Jeder Fremde, der in Weimar in einem Hotel
oder Gaſthaus oder einer gewerbsmäßigen Privatpenſion
übernachtet, hat eine Gebühr von 10 Pfg. auf ſeine
Hotelrechnung zu zahlen. Von einer zunächſt beabſichtig
ten Staffelung wurde Abſtand genommen. Die Stadt
erwartet aus den n e eine jährliche Einnahme
von ehwa 7000 Mk. Wir geben dieſe Nachricht unter
allem Vorbehalt wieder, da es unglaublich erſcheint, daß
eine Stadt wie Weimar, die ſo am Fremdenverkehr
intereſſiert iſt, im Zeitalter des Verkehrs eine ſolche ver
kehrsfeindliche Steuer erhebt.

W ei im mu h nS Dezember iſt es e in nur kurze Friſt
krennt uns noch vom Weihnachtsabend, demjenigen aller
Feſte im Jahre, das unſere Herzen am tiefſten bewegt, und
das ſeine Schatten am weiteſten vorguswirft. Je näher
das Feſt kommt, deſto häufiger lenkt ſich unſer Gedanken
gang darauf hin, und deſto fühlbarer für jedermann wer
den die Vorbereitungen, die zur Chriſtnacht getroffen
werden.
Die uralte Sitte, die das Weihnachtsfeſt von allen
anderen unterſcheidet, iſt die, daß man am Weihnachts
abend ſeinen Lieben Geſchenke macht und von ihnen
Geſchenke erwartet. Gerade dieſer Umſtand iſt es, der
all die Vorbereitungen, in denen wir in dieſen n

mit ſich
bringt. Der Geſchäſtsmann hat ſchon im Hochſommer,
als noch alle Bäume grünten und die Sonne bis ſpät in
den Abend hinein am Firmament ſtand, daran gedacht,
was er in dieſem Jahre während der Adventswochen zum
Verkauf feilbieten ſolle und womit er neue Überraſchungen
bieten könne.Wandern wir an dieſ en Tagen durch die Geſchäfts
ſtraßen und wer tut das, zumal Sonntags, kurz vor
Weihnachten nicht ſo ſehen wir, was ſein Erfindungs
geiſt und Geſchäftsſinn in dieſem Jahre Neues zuſtande
Kebracht haben. Jedes Schaufenſter iſt doppelt ächtig
Und weihnachtlich geſchmückt, und tauſend ſchöne Sachen,
die ſich zu Geſchenken für diefenigen, denen wir am Weih-
nachtsabend eine Freude bereiten wollen, eignen liegen
in ihnen, verführeriſch zum Kauf einladend, aus Mit
dem Aufgebot all ſeines Könnens hat der Ladeninhaber
ein Schaufenſter ſo prächtig wie möglich hergerichtet, ein

eer von ſtrahlendem Licht läßt er ſich darein ergießen,

r Weihnachts-6
GCummij- Tischdecken

in reigenden Mustern

Cummi- W andschoner von I eeg
an per Stück

Gummi-Tisohläufer
Mustern von
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und durch weihnachtlichen Schmuck ſucht er der Stimmung

Freitag den 12. Dezember

der Jahreszeit Rechnung zu tragen.
Nie im Jahre aber findet er freudigere Käufer

als gerade ſetzt. Das ſieht man ſchon rein äußerlich an
der großen Schauluſt, die ſich in den Geſchäftsſtraßen be
merkbar macht. Jedes Schaufenſter wird, zu gewiſſen
Tageszeiten und an den Sonntagen doppelt, von einer
zahlreichen Menſchenmenge belagert, die dort ihren heim
lichen Wünſchen feſte Formen geben. Keiner iſt aber in
dieſen Wochen von Wünſchen ſo ſtark beſeelt, keiner em-
pfindet die Seligkeit, die in dex Vorfreude liegt, ſo ſehr,
wie wenn vielleicht auch unbewußt unſere Kinder
welt. Denn wenn auch das Weihnachtsfeſt ein Feſt iſt,
das uns Menſchen einander in Liebe und Frieden ſo
nahe bringt wie kein anderer Tag im ganzen Jahre, ſo
bleibt die Chriſtnacht doch in vorderſter Linie ein Feſt
der Kinder. Und glücklich, wer am Weihnachtsabend
eine Kinderſchar an den lichtübergoſſenen und gaben-
geſchmückten Baum führen kann; er wird die größte Selig-
keit erleben. Er wird ſehen, wie ex durch ſeine Gaben
die kleinen Menſchenkinder wunſchlos glücklich gemacht
hat; ein Zuſtand, den nur die Kinderſeele kennt!

Und Wünſche haben ſie in dieſen Wochen genug, die
kleinen Buben und Mädel! Denn unter den Schau
fenſtern, die nun Weihnachtsſchmuck angelegt haben, treten
diejenigen mit Spielzeug am meiſten hervor und finden
die begeiſtertſten Zuſchauer. Mit doppelt großen Augen,
roten Backen und pochendem Herzen muſtern die weih
nachtsſeligen Kinder die märchenhaften Wunderdinge, die
ſich ihnen hinter der blanken Spiegelſcheibe, an die ſie ihr
Näschen feſt herandrücken, auftürmen. Was gibt es in
dieſem Jahre an Spielſachen wieder für viele Neuigkeiten!
Beſonders das Spielzeug für große und kleine Knaben
vervollkommnet ſich fortgeſetzt; die Eiſenbahnen werden
den „wiyklichen“ immer ähnlicher und die Soldaten ver
mehren ſich an Zahl und Geſtalt in demſelben Maße, wie
in dieſem Jahre die „richtige“ deutſche Armee. Ausbau
der Eiſenbahnen und Heeresverſtärkungen auch in der
Kinderwelt!

Aber auch dem tieferen Herz und Sinn der Mädchen
iſt Rechnung getragen. Aus den Puppenſtuben werden
allmähich ganze Puppenhäuſer und die größeren Puppen
ſelbſt werden immer gelehriger; ſie können nicht nur
„wachen“ und „ſchlafen“, ſondern ihr Sprachſchatz er
Wweitert ſich fortgeſetzt wie beim lebenden kleinen Erden
menſchen.

Dieſe aber, und ebenſo die Jungen, erleben einſt
weilen den Beſitz der vielen Seligkeiten nur im Traume.
Wir Erwachſenen müſſen inzwiſchen dafür Sorge tragen,
daß der Weihnachtsmann auch all die vielen
Wünſche erfüllt. Jm Verlaufe der letzten Wochen
ſind ganze Wagenladungen von Weihnachtsbäumen ein
getroffen, die am 24. Dezember als das Symbol des
ſchönſten Jahresfeſtes unſer Heim ſchmücken ſollen das
mahnt daran die Feſtesvorbereitungen, beſonders die
Einkäufe nicht länger aufzuſchieben. Zum eignen Beſten
und zur Entlaſtung der Ladenbeſitzer und -Angeſtellten,
denen der Weihnachtsabend ja ſowieſo ein Feſt nach vielen
ſauren Wochen iſt!

Sport und Leibesübungen.
Die Olympiſchen Spiele in Athen, die im nächſten Jahre

ſtattfinden, ſollen, wie die unter dem Vorſitz des Königs
von Griechenland tagende Kommiſſion h hat, am
29. April neuen Stils beginnen. Einem Telegramm Ju
folge werden die Spiele höchſtens 19 Tage dauern. Jn
das Programm ſind alle athletiſchen Abungen, Turnen von
ganzen Gruppen, der moderne Fünfkamp uſw. aufge
nommen. Die Kämpfe des r werden auf den
Herbſt verſchoben, und zwar ſollen die Schwimmkämpfe,
Ruder und Segel-Regatten ſowie ein Wettkampf der
Hydroplane in Korfu veranſtaltet werden. Der Kronprinz
von Griechenland hat den Vorſitz übernommen.

Citeratur, Runst und Wissenschaft
„Könige als Komponiſten“, ſo lautet der Titel eines

ungewöhnlich feſſelnden Aufſatzes, aus dem mit Klarheit
hervorgeht, daß gerade deutſche Kaiſer, Könige und Fürſten
aus dem Geſchlechte der Habsburger und Hohenzollern ſich
ern mit Muſik als ſchaffende Künſtler beſchäftigt haben.
on Kaiſer Leopold der auf dieſem Gebieke außer

ordentlich fruchtbar war und nicht weniger als 79 kirchliche
Werke, 155 Arien und 17 BalletSuiten komponiert hat,

zum Schonen des Tisch-
tuches, in entzäckenden

Pfg. an,
in grozser Muster-Aus-

Preis Pfg.

eschenke
Markttaschen
Wachstuchrest
Linoleum- Teppiche a er

ganz abgeſehen iſt Friedrich der Große, deſſen Oper
„Jl re paſtore“ erſt kürzlich im Königlichen Operhaus in
Berlin ihre Neubelebung erfahren hat, das bekannteſte
Beiſpiel hierfür. Bei der Paraäde marſchierte die Armee
nach ſeinen Märſchen, ebenſo wie er Flötenſoli, Arien und
Ouvertüren komponiert hat. Dann bildete am Anfang
vorigen Jahrhunderts Prinz Louis Ferdinand, der ein be
geiſterter Verehrer Beethovens war und verſchiedene
Kammermuſik Werke komponiert hat, ein Verbindungs
glied zu unſerer Zeit. Aus dem übrigen textlichen Teil
des glänzend ausgeſtatteten neueſten 6. Heftes der vor-
nehm-illuſtrierten Zeitſchrift „Moderne Kunſt“ (Verlag
Rich. Bong, Berlin W. 57, Preis des VierzehnTageheftes
60 t heben wir beſonders Karl Schreders Aufſatz über
den Albrecht Dürer-Bund in Wien hervor, der mit Ab
bildungen nach Gemälden und Plaſtiken von Künſtlern
dieſer Vereinigung reich verſehen iſt. Ferner ſeien die reich
illuſtrierte Plauderei über die Marquiſe von Pompadour,
ſowie die Aufſätze über die „Treibjagd im Bergwalde“,
das Van Eyck-Denkmal, Monna Vanna als Oper, das
„Theater der Mode“ hervorgehoben. Für Unterhaltungs-
lektüre im beſten Sinne ſorgt die Fortſetzung von Klaus
Rittlands (Eliſabeth Heinroths) Roman „Die Ehen des
Herrn von Brenkhuſen“, der die Liebe eines hohen nord-
deutſchen Regierungsbeamten zu einem ſüddeutſchen
Mädchen aus dem Volke und die daraus entſtehenden Kon
flikte vortrefflich ſchildert. Hieran ſchließt ſich eine feine,
ſinnnige Novelle „Am fernen Horizonte“ von H. Aeckerle.
Die großen Kunſtbeilagen nach Gemälden Millets, Krohgs
und Schönes ſind wiederum in dem künſtleriſch vornehmen
Tiefdruckverfahren hergeſtellt, deſſen Technik ſich von
Nummer zu Nummer noch zu vervollkommnen ſcheint. Da
Zick-Zack und Beilage auch diesmal in Wort und Bild
zahlreiche, originelle und aktuelle Beiträge aus der Welt
des Theater, der n und des Sportes enthalten, wird
dieſes Heft wen Leſern ſicherlich willkommen ſein.Soeben erſcheint aus der beliehten Feder der Wei-

marer Jugendſchriftſtellerin Elſe Müller-Wals-
dorf die durch ihre Kindermärchen in weiten Kreiſen
bekann iſt, ein neuesJugendbuch: „Die Jnſelkönige“,
eine altnordiſche Erzählung für die reifere Jugend. Jn
den Sagenkreis des germaniſchen Nordens führt die Ver
faſſerin und ſchildert mit kraftvoller, poetiſchr Sprache und
ſtarkem Geſtaltungsvermögen den Sieg des Chriſtentums
über das Heidentum, das in Signe, der Königstochter,
verkörpert. Haß wandelt ſich in Liebe, das iſt der Grund
klang der Erzählung, die ſich als Weihnachtsgeſchenk für die
reifere Jugend in hervorragender Weiſe eignet. Das
Buch iſt in Panſes Verlag in Weimar erſchienen.

Vermmschres.
Eine ſenſationelle Operation. Eine neuartige Operation

gelang dem Aſſiſtenzarzt Dr. Hor gkin der chirurgiſchen
Klinik des Profeſſors Dr. Kukulg in Prag. Jm Sep-
tember wurde in die Klinik eine 16 jährige Näherin ein
geliefert, die an einem gefährlichen Auswuchs am rechten
Oberarin krankte. Nach der bisherigen Praxis hätte nur
eine Amputierung des rechten Armes im Schultergelenk
ein weiteres Umſichgreifen des Gewächſes verhindern
können. Dr. Horak entſchloß ſich jedoch für eine neue,
erſt kürzlich auf dem Berliner chirurgiſchen Kongreß von
Profeſſor Kittner entwickelte Theorie, die im Prinzip
die Ubertragung von Knochenteilen eines toten

IJndividuums, deſſen Organismus geſund (bei tödlich Ver
unglückten oder Selbſtmördern) geweſen ſein muß, ermög
lichen ſoll. Die Erkrankte blieb nun ſolange in kliniſcher
Behandlung, bis ſich die Gelegenheit geboten habe, eine
derartige Knochenübertragung vorzunehmen. Nach fünf
Wochen wurde eine 16fährige Selbſtmörderin in ſterben
dem Zuſtande in die Klinik gebracht. Dr. Horak traf, ſo
fort alle Vorbereitungen und nahm unter Mithilfe mehre
rer Aſſiſtenzärzte die Knochenübertragung vor. Nach der
Dperation traten keine übhlen Erſcheinungen auf. Nach
drei Wochen wurde der Verband abgenommen. Dieſer
Tage konnte nun, wie aus Prag gemeldet wird, die Er
krankte aus der Klinik entlaſſen werden und ohne die ge
ringſten Beſchwerden wird ſie ihrem Berufe nachgehen
können.

K

Jn der Schule. Lehrer „Wieviel Jnſeln liegen im
Atlantiſchen Ozean und wie heißen ſie?“ Schüler
„Jm Altlantiſchen Ozean liegen ſehr viele Jnſeln und ich
heiße drauſe.

40 Pfgfür Küchentäische
per Stück
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Linoloum- Läufer von 45 Pfg. per Meter an,
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r e für Merſeburg.
x dieſen Teil übernimmt die
aktion dem Publikum gegen

her keine Verantioortung.
TodesAnzeige.

Mittwoch morgen 2 Uhr ſtarb
nach langem, ſchweren Leiden
mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater, der IJnvalid

Karl Schreinert
im 80. Lebensjahre.

Dies allen e und Be
kannten zur Nachricht mit derBitte um ſtille Teilnahme

Pauline Schreinert
und Kinder.

Merſeburg, den 11. Dez. 1913.
Die Beerdigung e Sonn

abend nachmittag s Uhr vom
ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

Anmeldung der Hausgewerbe-
treibenden und der unſtändig
Veſchäftigten im hieſigen Stadt
bezirk zur Krankenverſicherung
Durch S 165 der Reichs Ver-

ſicherungs- Ordnung werden vom
1. April 1914 ab der Kranken
verſicherungspflicht neu unterſtellt
die Hanusgewerbetreibenden

Hierüder beſtimmen die 88 473,
474 und 468 der Reichs Verſiche
rungs Ordnung folgendes:

Der Auftraggeber hat der
Land bezw. Ortskrankenkaſſe
ſeines Betriebsſitzes hier der 4
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
in der erſten Woche jedes Monats
eine Liſte der im abgelaufenen
Monate beſchäftigten Haus
gen e Se einzureichen.

Jn die Liſte iſt der Name
und eigene Betriebsſitz der Haus
gewerbetreibenden ſowie der Be
trag des Entgelts anzugeben.

Hausgewerbetreibende, die
regelmäßig wenigſtens 2 haus
gewerbliche Verſicherungspflich
tige (abgeſehen von den zur
Familte gehörenden Hausgenoſ
ſen) beſchäftigen, haben ſich und
alle Veſchäſtigten bei der Kranken

kaſſe zur in das Ver
bis der e Verſicherungs
Ordnung die unſtändig BVeſchäf
tigten, das ſind ſolche, deren Be
re entweder nach dergtur der Sache auf weniger als
1 Woche beſchränkt zu ſein pflegt
oder im voraus durch den Ar
beitsvertrag beſchränkt iſt, derAllgemeinen 9rtskrankenkaſſe hier
an. Sie haben ſich in das von
der Kaſſe zu führende Mitglieder-
verzetchnis ſelbſt zur Eintragun
anzumelden. Die Mitgliedſchaft
bet der Kaſſe beginnt mit der
Eintragung in das Verzeichnis

Wir machen noch darauf auf
merkſam. daß nach 8 530 der
Reichs Verſicherungs Ordnung
derjenige, welcher ſeiner Pflicht
zuwider, Verſicherungspflichtigezur Krankenkaſſe nicht anmeldet
oder die Liſten über beſchäftigte
Hausgewerbetreibende nicht ein
reicht, falls er e nmit Geldſtrafe bis zu 100 Mk.und, v er vorſätzlich hen
mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk.
beſtraft werden kann.

Gloße Aultlon.
Sonnabend den 13. d. M.,

von vorm. 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Auelle“, Saalſtr. 14, eineAnzahl Nachlaßgegenſtände als:

1 Kleider u. 1 Küchenſchrank,
1 Eßß- u 1 Käüchentiſch, 4 Bett
hellen mit Matraßzen, 2 Gebett
Federbetten Kommode Waſch
r Spiegel, Regal mit Käſten,
1 Holz 2 Rohr S Korbſtühle, Wandunhr, 3 EKenſter-
tritte, T Hinderſtühlchen und
-tiſchchen, 3 Torfküſten Reiſe
koffer, Fchirmſtünder Emaille

Anfwaſchſchüſſel Por
Uan, Küchengeräte, Herren
eidungsücke, Winter und

12 FSpiele, Kaſten Lichte
9 Dhzd. 3 KaſtenKüchenſpitze, 15 Kaſten Chriſt
baumſchmuck, I Karton Engel,
Tannenzapfer, Kchaumgold
4 Hprüche Lammetta, Krillant-
ſchuer, RNußhalter, Schwämme
Briefpapier, ſowie Anzugſtoffe

öffentlich ehtwieter s
Karl Thiele.

z 1. Jan,Eino Wohnung u bote
Roſental 8, 2 Tr.

ſofort zu verEin Logis mieten u. Neu
jahr zu bez. Unter- Altenburg 27

Parterre-Wohnung,
Zimmer mit Zubehör und

Garten, ſofort oder ſpäter zu
vermieten Bahnhofſtraße 3.

Sonnige Wohnung
1. Et., 5 Zimm. u. Zubeh, Balkon,
Garten, z. 1.4. 14 für 600 Mk. zu
vermieten. Beſte Lage. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine keine Wohnung wird vor
älteren anſtänd. Eheleuten zum
1. 4. 1914 zu mieten geſucht (mö
lichſt Domviertel). Offerten mit
Preisangabe unter 10 00 D bitte
in der Exp. d. Bl. niederzulegen.
Freund hblerte lertes Siumer

auf gute Ackerhypoth. auszuleih.
Th Gebhardt, Auerſurt,

Reſtaurant Reichskrone.
9 Obst- u. Gemüsegarten,
O auch z. Blumenkultur geeign.,

Nähe Zoolog. Garten, z. verg.
Otto Stoye, Halle a. d. S.,

a Warlottenſtraße 12.
Irellschaukelptercd, PIerdetull,

Kegel u. 1 Pupperwieoe
zu verkaufen Sand

Winteräberzieher, 1 Pelzhragen
für Herren iſt b lig r W

Bismarckſtr. A P. T.
Puppenwagen u. Kochmaſchine,

faſt neu, zu verkaufen
Schreiberſtraße 1. Et.

Kinderſtühlchen billig zu ver
kaufen

Weiße Mauer 24,

2 Tr.

Merſeburg, den 9. Dezbr. 1913. hDas Verſicherungsamt Kiſernen Afen, derkag e
der Stadt Merſeburg. Unter- Altenburg 57, I.

F 6 Vort, billiet rn Affumlutor wettauen
Hierdurch bringe ich zur öffent Brauhausſtraße 2

Idee echthern atte JrBezirk des Königlichen Verſiche- Gelegenheitskauf!

rungsamts Merſeburg-Land (um
faſſend den Kreis Merſeburg,
ausſchließlich der apt e leur
den rtslohn (ortsüblichen Tage
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter)
wie folgt feſtgeſetzt hat:

für Männer:
unter 16 Jahren 1,20 Mk.,

von 1621 t 2 20über 21 Jahre 280
für Frauen:

unter 16 Jahren 1,00 Mk.,von 16-21 20über 21 Jahre 180
Dieſe Feſtſetzung tritt am

1. Januar 1914 in Kraft und gilt
In v bis zum 31. Dezember

Die Veröffentlichung iſt auch
im Stück 47 des Regierungsamts-
blattes erfolgt.

Merſeburg, den 4. Dezbr. 1918,
Verſicherungsamt Merſeburg. Land.

Der Vorſitzende

v

t

6 Stück gebrauchte 300-
Kerzen Süngelichtlanmwen,
paſſend ſür Laden oder Schau
fenſter Beleuchtung, ſehr billig
zu verkaufen. Höſer, Markt 27
Kaninchen zu verkaufen
Wo? zu erfragen in der Exped.
dieſes Blattes.
l guter Arheltspferd

ſteht zum Verkauf Creypau 27.
1 Deuwüch Jughun

wegen Nachzucht zu
verkaufen

Spergau, Kötzſchenerſtraße 7.

Crüne Heringe
blutfriſch eingetroffen.

Frhr. v. Wilmowski.

Sommer eher ferner:

25000 k.

r

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund.

Mitglieder-Verſammlung.

Die Krankenverſicherung und die Frau

S kuee durnerischt
S

Sonnabend den 18 Dezember

abends 8 Uhr
Monats Verſammlung
im Hotel e Mond“.Vorſtand.

in schönes Weihnachtsgechenn

für jedermann

Glückwunseh Karten
mit aufgedrucktem Namen
(ſchon von 25 Stück an),

Wisiten Karten
liefert in modernſten Muſtern

zu niedrigſten Preiſen
Kurt Karius, Brühl

Buchdruckerei u. Papierhandlung. e

Werlohungs- Anzeien cvang. Freier
Perein.

Sonntag den 14. Dezember,nachmittags 3 Uhr findet im
Sagle des „LZivoli“ eineWeihnachts

Aufführung
ſür Kinder W ſtatt, zu welcher
ein jeder willkommen iſt. DerEintritt beträgt für Kinder
10. Pfg., für Erwachſene 20 Pfg.

Abends 8 Uhr
Weihnachtsfeier

nur für Erwachſene
Programm am Sagaleingange. Die
Mitglieder des Arbeiterinnen
Vereins werden hierdurch ein
geladen. Vereinsabzeichen ſind
anzuleger. Gäſte ſind r

Der Vorſtand.
Geſchälte

Mandarinen
empfiehlt

Adler-Drogerie.
n Nansller- Fehlunhen un

im

S Ferein J
Reumarkts.

abends 8 Uhr im „Augarten“
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Dale r Herrn Kantor

Sachſe ü„Die Anetriltsbewegnng

aus der Landeskirche.“

Gäſte i Ser e

Sportyanasehen

aus
Leder einen Loden

Ernſt Rulſſes
Herren-Moden.

n 21

driginelll e Schokoladenguss. lultel!

Hallesche Honigkuchen,
F. auf I K. 50 Pfg. Kabatt.

Schokoladen-Herzen, Baumhbehang,
Marzipan etc. O Mürnherger Lebkuchen

empfehlt W in bestbewährten Qualitäten.

Degruhe 1 a Winters an a e
Von Freitag den 12. d. Mts.
ab ſtehen wieder in ſehr s
großer Auswahlbeſte, h gragende und ehinele ende

Kllheu. Kalhen
(vwerſchiedener Raſſen)

dabei Zugvieh beiuns z. Verkauf.Fun Inmel à Co
B. Bönicke, Roßmarkk 4,

Weilssenfels a. S. Telephon 57.

Sonnabend den 13. Dezember, nachm. 5 Uhr, Karlſtraße 4

Vortrag von Herrn Landesrat Freiherrn von Schleinttz:

S grenag den 12. Dezember 8 Uhr

Huupt- Verſammlung

„Herzog Chriſtian (Saall)
Wir erſuchen um vollzähliges

und pünktliches Erſcheinen
Ser

Montag den 15. Dezember 1918

Nach dem

IIEDMIEder Ktadt Hewvehun.

Eiwlackung Zur Ausschusritzuns

Freitag den 19. m er 1918
abends 9 Uhr im „Tivoli“.

Tagesordnung:
e e Ausſchuß VorſitzendeFeſtſetzung des Beitrags für

das Jahr 1914 an die hieſige
Lungenfürſorgeſtelle.

3. Feſtſetzung des Voranſchlags.
Die Herren Ausſchußvertreter

werden hierdurch zu dieſer Sitzung
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 11. Dez. 1918.
Der Vorſitzende des Vorſtandes
der gemeine I strankenrane

En g el

05

L.

2.

r r
Wünsches 6asthof.
Sonnabend den 18. Dezember

abends 8 Uhr

Grosses
Extra Konzert
ausgeführt von der Merſe

burger Stadtkapelle
unter verſönlicher Leitung des
Herrn Muſikdir. C. Horſchler.

Exquiſites Programm.

Tänzchen.
9. Wünſche.

d OPretzsch.
Sonntag den 14. Dez. ladet zur

Konzert

freundl. Andier
Augarten.
e den 14, Dezbr.von nachmittags 3 Uhr und

abends 8 Uhr an

Tänzechen
verbunden mit

Preis Schiessen.
Hiermit laden wir Freunde
und Gönner böflichſt ein.

Der Vorſtand.

Geiſelſchlö jßchen.
reitagFiſch und Kulaſch Eſſen

mit Hollünder Klößen.

Huboſds Reſt
Schla r t efeßt.

Meter Begtauratlon

Jnh. Herm. guſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

Sthlachtefeſt.
FreitagSchlachtefeſt.

Richard Zepper, Neumarkt 4b.

S Be

S Schiachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. 17.

Freitag
e Schlachtefeſt.

g. Ziege Weiße Mauer 10.
K. Siege Belße auerSohn t dar Eltern, welcher
Luſt hat, das

Buchdruckerhandwerk
u erlernen, wird fürOſtern geſucht

GutenbergDruckerei
Woldemar Hellig, Entenplan 3.

Der heutigen Ge

S i ler liegtein Proſpekt derFirma Fau Ehlert, Sntenolc
Nr. 11, bei.
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